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Ss Die Debatte über den Kultusetat. 


Wer die Grundſätze der ultramontanen Politik in einem 
rzgefaßten Auszuge kennen lernen will, oder weſſen Ueberzeu⸗ 
gung von der Nothwendigkeit feſter ſtaatlicher Schranken gegen 
e Tendenzen der römiſchen Hierarchie zuweilen durch das ſehr 
natürliche Verlangen nach einem Ende der kirchenpolitiſchen 
ämpfe wankend gemacht wird, der leſe nach einander die drei 
eden, welche Herr Windthorſt am Donnerſtag im Abgeordne⸗ 
hauſe hielt. Die erſte war voll „trefflicher Maximen“; wenn 
man die Aufforderung an alle Parteien hört, „die höchſten In⸗ 
tereſſen ethiſcher und geiſtiger Natur in friedlicher Gemeinſamkeit 
zu fördern, wenn man vernimmt, daß ſowohl der wahre Konſer⸗ 
vatismus als der echte Liberalismus nahe verwandt mit den 
Prinzipien des Zentrums ſind — wie ſollte man da nicht den⸗ 
ken, daß es ſich mit dieſer Partei doch eigentlich recht gut müſſe 
auskommen laſſen; erbaulicher ſprach Reineke Fuchs nicht, als 
er den König Nobel rühren wollte. Aus einer etwas anderen 
Tonart klang ſchon die zweite Rede, die Antwort auf eine Er⸗ 
lärung des Kultusminiſters, der die Rechte des Staates mit 
einer, von dieſer Seite Herrn Windthorſt offenbar unerwarteten 
timmtheit gewahrt hatte: jetzt führte der Chef des Zentrums, 
das unſterbliche Argument ſeiner polniſchen Bundesgenoſſen für 
Ihre Anſprüche entlehnend, ſehr wenig loyal „völkerrechtliche 
erträge“ ins Gefecht, Beſitzergreifungspatente der preußiſchen 
Könige, auf welche die „Katholiken“ ihre Anſprüche ſtützen 
könnten, und während in der erſten Rede die Libe⸗ 
tralen einer freundlichen Belehrung über den Zuſam⸗ 
menhang bürgerlicher und kirchlicher Freiheit waren gewürdigt 
worden, ſprach Herr Windthorſt nun bereits vom „Unſinn“ der 
Überalen. Auf die Höhe feiner oratoriſchen Scala aber gelangte 
in der dritten Rede, nachdem Dr. Falk geſprochen hatte; jetzt 

ar er des trockenen Tones ſatt, mußt’ wieder recht den Kleri⸗ 
en ſpielen; der ehemalige Miniſter, den man früher trotz aller 
igkeit des Kampfes zuweilen vorſorglich von ſeinen Räthen 


agen müßte — er iſt jetzt machtlo 
Mtramontanismus gegen ihn fü 
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heit, daß man an die bel erinnert wurde 
der Vielſeitigkeit aber, welche der Führer des Centrums ſo in 
einer einzigen Sitzung entwickelte, ſpiegelt das Weſen des Ultra- 
montanismus ſich genau ab: harmlos und erbaulich, wenn es 
die Wachſamkeit einzuſchläfern gilt; Argumente anwendend, welche 
in ihrer letzten Folgerung zur Rebellion führen, wenn der Gegner 
zeigt, daß er unter den Sammetpfötchen die Krallen erkennt; ver⸗ 
folgungsſüchtig und gehäſſig, ſobald es ohne Gefahr möglich 
ſcheint, dieſe Eigenſchaften zu bethätigen. Inmitten des begreif⸗ 
lichen Verlangens aller Parteien nach kirchlichem Frieden iſt es 
von Werth, daß Herr Windthorſt ſo von Neuem eine überſicht⸗ 

liche Selbſtſchilderung des Ultramontanismus geliefert hat. 
Geſpannter, als auf die Reden der Zentrumsmitglieder, 
war man auf die kirchenpolitiſchen Erklärungen des Miniſters 
v. Puttkamer. Derſelbe hatte früher nur in der Frage der 
Sicultanſchulen Gelegenheit gehabt, ſich über die Grundſätze 
ſeiner Amtsführung vor dem Abgeordnetenhauſe auszuſprechen. 
as er jetzt in der Generaldebatte des Kultusetats vorbrachte, 
lang merkwürdig verſchieden, je nachdem es ſich auf die katho⸗ 
Ache oder auf die evangeliſche Kirche bezog; man könnte viel: 
leicht jagen : betreffs ſeiner Haltung zum Zentrum und der rö⸗ 
miſchen Hierarchie hatte er eine gebundene Marſchroute, betreffs 
er Herren Stöcker, Stroſſer und der Generalſynode konnte er 
em Zuge ſeines Herzens folgen. Die Wahrung des ſtaatlichen 
cheidungsrechtes auch auf dem „Grenzgebiet“ zwiſchen Staat 
; Kirche; die Bezeichnung unſerer Dynaſtie als des Hortes der Dul⸗ 
ung und&emifjensfreiheit gegenüber den ausſchließlichen Anſprüchen 
er römiſchen Kirche; die Frage an das Zentrum, ob es ſeinen 
ufluß im Parlamente immer im Sinne der Verſtändigung be⸗ 
nutzt habe; die Perſpektive auf die Gegnerſchaft der ganzen 
Fation, von der äußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten, für 
den Fall, daß das Zentrum bei ſeinen Prinzipien dem Staate 
gegenüber beharre; die Andeutung, daß die Klerikalen „eine 
swärtige Macht an die Stelle unſerer geordneten Staats⸗ 
walten ſetzen wollen“ — das Alles klingt mehr bismarckiſch, 
* puttkameriſch. Aber ganz er ſelbſt war der Kultusminiſter 
der Erwiderung auf die Klage, daß er ſeinen Einfluß in 
fer evangeliſchen Kirche zu Gunſten einer einzelnen ohnehin 
ußerlich übermächtigen Richtung einſetze; mit dem Hinweis auf 
fan beſchränkte Kompetenz, welche nach der neus, 1 
I ung dem Miniſter nur zuſtehe, war dieſe Beſchwerde um 
Ten iger zu entkräften, da Herr v. Puttkamer faſt in dem⸗ 
N 55 Athem das that, was der Abg. Löwe (Bochum) er 
den Surf gemacht hatte: durch die Behauptung, die große 5 b. 
Pumpe et evangeliſchen Bevölkerung Preußens theile den Stand- 
durch der Generalſpnode, nahm er für diefen Partei, nicht minder 
den am Schluß ausgeſprochenen Wunſch, daß alle künfti⸗ 
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unterſchied ür den Fall, daß man doch mit ihm ſich ſchließlich 
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gen Synoden der erſten ähneln möchten. Wenn die Staats: 
gewalt in den Angelegenheiten der einzelnen Kirchengemeinſchaften 
irgend eine Aufgabe hat, ſo iſt es die des Schutzes der Minorität; 
mit Recht wurde Herrn v. Puttkamer zum Vorwurf gemacht, 
daß er durch ſein Verhalten in der Generalſynode das moraliſche 
Gewicht der Staatsgewalt im Gegentheil ganz unnöthiger Weiſe 
zur Verſtärkung der bereits übermächtigen Mehrheit in die 
Wagſchale geworfen. n 

Ueber den Stand der kirchenpolitiſchen Verhandlungen mit 
der Kurie hat man nichts Neues erfahren. Herr v. Puttkamer 
iſt offenbar ſeit der unangenehmen Erfahrung mit ſeiner Tiſch⸗ 
rede über die diplomatiſchen Abmachungen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich vorſichtig geworden: der geſchickt angelegte Ver⸗ 
ſuch des Herrn Windthorſt, irgend etwas dadurch herauszulocken, 
daß er ſich anſtellte, als ob er in einem Aufſatze des Profeſſors 
Hinſchius das Programm der Verhandlung mit dem Vatikan er⸗ 
blickte, ſcheiterten an dem Stillſchweigen des Miniſters auf die 
daran geknüpfte Frage. Als konſtatirt iſt nach den Aeußerungen 
deſſelben wohl anzuſehen, daß noch immer verhandelt wird, was 
bekanntlich ſeit einiger Zeit Zweifeln unterlag. Die Zuſicherung, 
daß das etwaige Ergebniß durch die Landesgeſetzgebung zu rati⸗ 
fiziren ſein werde, verliert leider einigermaßen an Werth durch 
die Thatſache, daß ſchon jetzt auf dem Wege der „milden Praxis“ 
Zugeſtändniſſe gemacht werden, welche nicht durchweg unbedenklich 
ſind; danach iſt faſt zweifelhaft, ob das Nichtzuſtandekommen 
einer Vereinbarung und die Fortdauer dieſer „Praxis“ den kleri⸗ 
kalen Anſprüchen nicht förderlicher iſt, als ein Abkommen, das 
ſeiner Wahrſcheinlichkeit nach dem Landtage unterbreitet werden 
könnte. 


Das kriegsgerichtliche Urtheil über den 
Untergang des „Großer Kurfürſt“. 


Das am Freitag erſchienene „Marine⸗ Verordnungsblatt“ 
veröffentlicht in ſeinem Beiheft „auf Grund der gerichtlichen 
Unterſuchungsakten“ eine Darſtellung des Untergangs des „Gro⸗ 

Kurfürſt“ und ſeiner Folgen. Der erſte Theil enthält nach 
ung der Urſachen des Un, Ti fafal es ind hauptſäch lich fol⸗ 
gende Momente zur Erörterung gezogen worden: 1) Die See⸗ 
bereitſchaft der Schiffe, insbeſondere S. M. Schiffes „Großer 
Kurfürſt“ bei Antritt der Reiſe, 2) die Formation des Geſchwaders 
am 31. Mai, die Rudermanöver an Bord des Schiffes „König 
Wilhelm“, der das Unglück verurſacht hat, 3) die Manöver an 
Bord des „Großer Kurfürſt“ ſelbſt und endlich 4) der Unter⸗ 
gang ſelbſt. In Betreff der Formation des Geſchwaders hat der 
Geſchwaderchef, Kontreadmiral Batſch, ausgeführt, daß dieſe 
eine Verſchuldung an dem Unfall nicht treffen könne. Daß 
Kriegsgericht hat dieſe Ausführungen nicht als zutreffend aner⸗ 
kannt und in dem Erkenntniß ſeine Auffaſſung dahin begründet: 
Das Wetter war vollkommen klar: es iſt daher nicht abzuſehen, 
inwiefern bei der von dem Admiral gewählten Doppelkiellinie eine 
beſſere Signalverſtändigung erzielt werden konnte, als bei Kiellinie; 
eben ſo 1 aber, inwiefern ein Geſchwader in Doppelkiellinie und 
geſchloſſenen Wrackbojen leichter ſoll aus dem Wege gehen können, als 
ein ſolches in Kiellinie. Die Frage über die taktiſchen Vortheile ge⸗ 
ſchloſſener Formationen ſteht hier nicht zur Erörterung, da es ſich nicht 
um eine taktiſche Uebung handelte. Aber der Admiral mußte die qu. 
Formation namentlich darum vermeiden, weil bei der Ungeübtheit der 
einzelnen Schiffe im Manöpriren, insbeſondere der fortgeſetzt monirten 
Unſicherheit des „Großer Kurfürſt“, ſeine Poſition zu behaupten, noch 
keine Fahrſicherheit vorausgeſetzt werden durfte, ohne ſolche aber, na⸗ 
mentlich bei den örtlichen Verhältniſſen, die Formation eine gefährdende 
war. Als ſolche hätte ſie der Admiral auch erkennen müſſen. Er hat 
aber diejenigen Faktoren und diejenigen Zufälligkeiten nicht in Rück⸗ 
ſicht gezogen, deren Würdigung die ſeemänniſche Vorſicht erheiſchte; 
denn die Gefahr von Kolliſionen war gegeben, ſobald nicht jede Be⸗ 
wegung, jedes Ausweichen ordnungsmäßig und von allen drei Schiffen 
in einheitlichem Sinne ausgeführt wurde, und der Admiral mußte dar⸗ 
u rechnen, daß ſolches in jenem Ausbildungsſtadium nicht mög⸗ 
ich war. 

Das Evolutionsreglement ſetzt als die gewöhnlichen Entfernungen 
für alle Formationen bei größeren Schiffen vier Hektometer feſt, läßt 
jedoch dem Admiral die Freiheit, ein anderes Intervall, einen anderen 
Abſtand eder eine andere Diſtanz zu beſtimmen. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß dieſe Latitude für den Fall gegeben werden mußte, daß be⸗ 
ſondere Verhältniſſe eine Abweichung erheiſchen ſollten. In concreto 
würden die beſonderen Verhältniſſe aber eher ein Verdoppeln der Nor⸗ 
malentfernung, als eine Verringerung gerechtfertigt haben. in 
DViaaß die enggeſchloſſene Formation des Geſchwaders in Doppel 
liellinie zu der Kolliſion und alsdann mittelbar zu dem unglücklichen 
Schlußakt der Kataſtrophe weſentlich mit beigetragen hat, kann füglich 
nicht negirt werden.“ 8 : 

Für die Beurtheilung der Handlungsweiſe des Admirals hat das 
Kriegsgericht aber an anderer Stelle zum Ausdruck gebracht, wie der 
gegen den Admiral erhobene Vorwurf dadurch ſich in einem weſentlich 
milderen Lichte darſtelle, als ihn nur ſein Dienſteifer beſtimmt babe, 
an das ihm unterſtellte Geſchwader Anforderungen zu ſtellen, welche 
in jenem Ausbildungsftadium zu hoch waren, wohl in der Abjicht, auch 

on bei den Friedensübungen von vornherein in den Offizieren und 

annſchaften das Bewußtſein einer ungewöhnlichen Leiſtungsfähigkeit 
zu erwecken und zu ſtärken. 


Die Unterſuchung ii lb treckt ſich ſpeziell 
auf dre Munte ng über den Untergang ſelbſt erſtreckt fi 


1) 1 18 Verſchlußrolle, den Vorſchriften entſprechend, ſicher⸗ 
eſtellt? 

2) & der Befehl zur Verſchlußrolle bei der Kolliſion rechtzeitig 

ertheilt worden? 3 

3) War der Verſchluß der Wallgänge angeordnet worden, reſp. 

zur Ausführung gelangt? 

Beſonders die Unterſuchung über den letzten Punkt iſt ſehr ein- 
gehend geführt worden. Auf Grund derjelben hat das Kriegsgericht 
ein Urtheil dahin gefaßt: 

„Nach dieſen Reſultaten der Unterſuchung iſt 
nicht zu verkennen, daß die waſſerdichten Verſchluß⸗ 
thüren des Backbordwallganges zur Zeit der Ka⸗ 
taſtrophe offen geweſen ſind, wie auch die Behaup⸗ 
tung der techniſchen Sachverſtändigen nicht anzu⸗ 
zweifeln iſt, daß das Kentern und der Untergang 
des Schiffes lediglich durch das Offenſtehen der 
Thüren im Backbordwallgang auf Spant 18, 8 
und O, ſowie der Endthüren deſſelben auf Spant 
23 und W herbeigeführt worden iſt.“ e 

Das Kriegsgericht konnte indeß nicht die Ueberzeugung gewinnen, 
daß aus dem Offenſtehen dieſer Thüren ein ſtrafbares Perſchulden des 
Grafen Monts ſich ergebe. } 

Weiter wird ausgeführt, daß Graf Monts dem erſten Offizier 
Befehl gegeben habe, für den Verſchluß der Thüren zu ſorgen, damit 
habe er ſeiner Pflicht genügt. Der erſte 1 575 will den Befehl zum 
Verſchluß an den verunglückten Zwiſchendecks⸗Offizier. Unterlieutenant 
zur See Fouquet — wie auch nicht au bezweifeln ift — weiter gegeben 
und von dieſem die Meldung erhalten haben, daß die Thüren ver⸗ 
ſchloſſen ſeien. — Da auch nachgewieſen iſt, daß die Thüren zeitweiſe 
geſchloſſen waren, und durch einen Zeugen bekundet wird, daß er, ſo 
oft er Ronde gegangen ſei, geſehen habe, wie der erſte Offizier bei den 
Ronden die Wallgangsthüren aufſchloß, hineinſah und wieder zuſchloß, 
ſo ſcheint auch der erſte Offtzier nach beſten Kräften ſeine Pflicht er⸗ 
füllt zu haben; waren, wie aus den BO BA NO folgt, die 
Endthüren der Wallgänge zeitweiſe offen und haben dieſelben auch zur 
Zeit der Kataſtrophe offen geſtanden, ſo kann hieraus weder dem Kom⸗ 
mandanten noch den genannten Offizieren ein Vorwurf gemacht wer⸗ 
den, weil eine unausgeſetzte Kontrole die betreffenden Offiziere jedem 
anderen Dienſt entzogen haben würde, daher nicht möglich war. Die 
Schuldliegt an dem unzulänglichen Verſchluß der 
Endthüren der Backbord⸗Wallgänge durch Vorreiber, die es er⸗ 
möglichten, daß dieſelben ohne Weiteres von Jedermann geöffnet wer⸗ 
den konnten. Hat Graf v. Monts die Kontrole nun in der kurzen 
Zeit vom Aufhören der Arbeiten in den Wallgängen, das nach Aus⸗ 
ſage des Schiffsbauingenieurs Bartſch am 18. Mai 1878 erfolgt iſt, 
bis in unterlaſſen, jo findet das Kriegsgericht darin, in Be⸗ 
rückſichtigung feiner. ſonſtigen anſtrengenden Thätigkeit, welche nament⸗ 

0 dem Zuſammentritt des Geſchwaders, wegen der Unzuper⸗ 
bor Steuervorrichtung und der noch nicht erzielten Verläßlich⸗ 
> Maſchinenperſonals, ſich vollſtändig auf den Dienſt an 
Bect konzentriren mußte, nicht eine Ueberſchreitung der vernünf⸗ 
tigen und daher zuläſſigen Grenzen des dem Kommandanten geſtatte⸗ 
ten Ermeſſens. 


Ach 


Deutſchland. 


+ Berlin, 6. Februar. [Landtag und Reichstag. 
Oeffentliche Schlachthäuſer.] Niemals iſt die Un⸗ 
zweckmäßigkeit der beſtehenden Aufeinanderfolge von Landtagen 
und Reichstag greller an's Licht getreten, als im gegenwärtigen 
Augenblicke. Dle Eröffnung des Reichstags konnte nicht länger 
hinausgeſchoben werden, wenn der Etat bis zu dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Termine durchberathen ſein ſoll. Andererſeits ſind die 
wichtigeren Landtage noch weit davon entfernt, ihr Penſum auf⸗ 
gearbeitet zu haben. Der preußiſche Landtag wird mitten in 
ſeiner Thätigkeit lahmgelegt werden. Die bairiſchen Kammern 
ſcheinen noch garnicht daran zu denken, dem Reichstage das Feld 
zu räumen. In Baden wird des Landtag, falls nicht infolge 
des Konflikts über die Examenvorlage eine Auflöſung eintritt, 
nicht vor Mitte März geſchloſſen werden können; und in Würt⸗ 
temberg iſt gar ſoeben erſt eine neue Landtagsperiode eröffnet 
worden. In allen dieſen Körperſchaften ſitzt eine beträchtliche 
Anzahl von Reichstagsmitgliedern, und es iſt mit Sicherheit vor⸗ 
herzuſehen, daß dieſelben zum großen Theil dem Reichstage wäh⸗ 
rend der erſten Wochen fehlen werden; manche, z. B. die Ba⸗ 
denſer, werden vielleicht vor Oſtern überhaupt nicht erſcheinen. 
Zu erwarten iſt nun zwar, daß bei ſolcher Sachlage die übrigen 
Reichstagsmitglieder um jo gewiſſenhafter ihre Pflicht erfüllen 
und die drohende Beſchlußunfähigkeit des Reichstags abwenden 
werden. Aber auf die Dauer kann unmöglich ein Zuſtand bei⸗ 
behalten werden, welcher den Reichstag auf Wochen hinaus der 
tüchtigſten Kräfte beraubt. Dazu kommt, daß die gezwungene Un⸗ 
thätigleit, welche dem Reichstage auferlegt wird, jolange der preu⸗ 
ßiſche Landtag noch weiter tagt, regelmäßig eine peinliche Ver⸗ 
ſtimmung erzeugt, welche für eine gedeihliche Entwickelung der 
Reichsverhältniſſe zum mindeſten nicht förderlich iſt. — Der Uebel⸗ 
ſtand würde mit Einem Schlage beſeitigt ſein, wenn, was in 
früheren Jahren von liberaler Seite wiederholt verlangt worden 
iſt, der Reichstag den Landtagen voranginge. Nach der Natur 
der Dinge kann billig verlangt werden, daß die Landtage ſich in 
ihrer Zeit nach dem Reichstage richten und nicht umgekehrt. 
Außerdem iſt dies auch das allein Praktiſche. Die mit Diäten 
begnadeten Landtage gehen mit ihrer Zeit natürlich weniger ſparſam 
um, als der diätenloſe Reichstag. Von letzteren iſt nicht 
zu befürchten, daß er ſeine Dauer über das allernothwendigſte 
Maß hinaus erſtrecken werde. Würde er Mitte Oktober be⸗ 
rufen, ſo kann nach den bisher gemachten Erfahrungen als 


ſicher angenommen werden, daß er Ende Januar, allerſpäteſtens 
aber Mitte Februar den Landtagen Platz machen würde. Dieſen 
bliebe dann der ganze Reſt der parlamentariſchen Saiſon zur 
freien Verfügung, wobei der Ausblick auf die Sommermonate 
einen recht heilſamen Sporn zu fleißiger Arbeit bilden würden. 
Obendrein aber iſt dieſe Aufeinanderfolge durch die neue Ein⸗ 
richtung der Abführung des Ueberſchuſſes aus den Zöllen und 
Verbrauchsſteuern an die Einzelſtaaten auch eine logiſche Noth⸗ 
wendigkeit geworden. Denn der Antheil an dieſem Ueberſchuß 
kann in den Einnahmeetat des Einzelſtaates zutreffend nicht eher 
eingeſtellt werden, als bis der Ertrag der Zölle u. ſ. w. im 
Reichsetat überhaupt feſtgeſetzt iſt. Bei dem jetzt beſtehenden 
Verhältniß werden die Einzelregierungen mit dem betreffenden 
Voranſchlage auf mehr oder weniger willkürliche Muthmaßungen 
angewieſen ſein, und eine Vergleichung der entſprechenden Titel 
in den diesmaligen Etatsentwürfen von Preußen, Sachſen, 
Baiern zeigt bereits, zu welch' verſchiedenen Reſultaten dieſe 
Muthmaßungen führen können. Die würtembergiſche Regierung 
ihrerſeits ſcheint denn auch, nach dem betreffenden Paſſus der 
Thronrede zu ſchließen, erſt die Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗ 
etats abwarten zu wollen, bevor fie die Wirkung der Aenderun⸗ 
gen im Zollweſen in ihrem Landesetat ziffermäßig ausdrückt. — 
Nach dem Geſagten ſcheint es kaum begreiflich, weshalb das bis⸗ 
herige Syſtem der Aufeinanderfolge von Landtagen und Reichs⸗ 
tag nicht längſt verlaſſen worden iſt. Ein ſtichhaltiger Grund 
für ſeine Beibehaltung iſt niemals vorgebracht worden. Neuer⸗ 
dings freilich hat man einen ganz anderen Ausweg geplant, näm⸗ 
lich Reichstag und Landtag abwechſelnd überhaupt nur je alle 
zwei Jahre zu berufen. Auf Annahme wird dieſer Plan ſeitens 
des Reichstags indeß nicht zu rechnen haben. Um ſo dringender 
aber iſt es nothwendig, die Zeitvertheilung zwiſchen Reichstag und 
Landtag endlich ſo zu geſtalten, wie es das natürliche Verhältniß 
und unwiderlegliche Zweckmäßigkeitsrückſichten fordern. — Die zu⸗ 
nächſt an das Herrenhaus gelangte Novelle zum Geſetze vom 18. 
März 1868, betreffend die obligatsriſchen Schlacht⸗ 
häuſer, kommt einem dringenden Bedürfniſſe entgegen. Es iſt 
nur zu wünſchen, daß dieſe Vorlage noch im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion die Genehmigung der beiden Häuſer des Land⸗ 
tags der Monarchie erlange. Denn die Erfahrung, daß das 
außerhalb des mit Schlachthauszwang belegten Gemeindebezirk 
geſchlachte Fleiſch dem im Schlachthauſe gewonnenen eine erheb⸗ 
liche Konkurrenz zu machen im Stande ſei, hat neuerer Zeit zu⸗ 
meiſt dazu beigetragen, daß die Gemeinden, welche, die wohlthä⸗ 
tige Abſicht des Geſetzes vom 18. März 1868 erkennend, bereit 
waren, obligatoriſche Schlachthäuſer zu errichten, davon vorläufig 
zurücktraten und ſich entſchloſſen, zu warten, bis die längſt ſchon 
in Ausſicht geſtellte geſetzliche Abhilfe dieſes Uebelſtandes eintreten 
werde. Die Ueberzeugung, daß die Einführung ſolcher Schlacht⸗ 
äuſer in jeder Beziehung eine Wohlthat für die menſchliche Ge⸗ 
Year zunächſt für die betreffenden Gemeinden ſei, kann als 
eine ganz allgemeine bezeichnet werden. Die auffällige Erſchei⸗ 
nung, daß anfänglich ſo ſehr mit Zagen daran gegangen wurde, 
von dieſer Wohlthat Gebrauch zu machen, und daß auch in neue- 
rer Zeit dieſer Gebrauch ein ſo ſpärlicher war, iſt wohl in erſter 
Linie dem Widerſtande der in Gemeinden angeſeſſenen Fleiſcher 
und dem Einfluſſe zuzuſchreiben, den dieſe auf viele Stimmen im 
bürgerlichen Verkehr und insbeſondere in den Gemeindevertretun⸗ 
gen haben. Dieſer Widerſpruch fand in der vorgedachten Konfe⸗ 
renz eine überzeugende Begründung, während in anderen Bezie⸗ 
hungen das große Geſchrei, daß dem Stadtſäckel Opfer und dem 
Stand der Fleiſcher eine unerträgliche Laſt aufgebürdet würde, 
die haltloſeſten Meinungen bei derjenigen großen Menge verbrei⸗ 
tete, welche, ohne die Geſetze ſelbſt zu leſen und deren Inhalt 
ſich richtig einzuprägen, gewohnt iſt, nach Hörenſagen ihre Mei⸗ 
nung zu bilden. Möchte die durch die neue Geſetzesvorlage ge⸗ 
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gebene Anregung dazu beitragen, von Neuem, nach allen Rich⸗ 
tungen hin, dem Publikum darüber Klarheit zu gewähren, daß 
die geſammten Betriebs⸗ und Einrichtungskoſten durch die Abgabe 
von der Benutzung des Schlachthauſes gedeckt werden, daß dieſe 
Abgabe aber wiederum an eine geſetzliche Einſchränkung und 
Ueberwachung geknüpft iſt, wonach ſie das Maß der Deckung 
für dieſe wirklichen Einrichtungs⸗ und Betriebskoſten nicht über⸗ 
ſteigen darf, und alſo der Einfluß derſelben auf den Preis des 
Fleiſches ein verſchwindend kleiner ſein wird, und daß endlich 
auch an dieſe Organiſation des geſammten Schlachtweſens, neben 
der ſanitätlichen Kontrole und der Befreiung der ſtädtiſchen 
Wohnplätze und Straßen von einer recht erheblichen Laſt, ſich 
Vortheile für den Schlächtereibetrieb ſelbſt und für die Erlangung 
guten und billigen Schlachtviehs, alſo auch für den Preis des 
Fleiſches, anknüpfen laſſen. Zu letzterer Beziehung erwähnen 
wir die Verbindung ſtändiger Viehmärkte mit den Schlachthäu⸗ 
ſern, welche, während ein ſolcher Viehmarkt allein ſich ſchwer 
etablirt, leicht herzuſtellen iſt. Es wäre zu wünſchen, daß die 
königliche Staatsregierung, fortſchreitend auf dem betretenen 
Wege, nun auch eine Unterſuchung darüber veranlaſſen wollte, 
ob eine Verbindung von Schlachthäuſern mit ſtändigen Vieh⸗ 
märkten ſanitäre Bedenken habe, ob und durch welche Einrich⸗ 
tungen und Garantien ſolche etwaigen Bedenken zu beſeitigen 
wären und welche Maßregeln ſich empfehlen würden, um event. 
eine ſolche Verbindung, wo die Verhältniſſe günſtig ſind, zu be⸗ 
fördern. Soviel wir aus ſehr eingehenden Verhandlungen mit 
Sachverſtändigen wiſſen, deren weitgehende Ueberſicht und gründ⸗ 
liche Kenntniß fie zu einer ganz beſonderen Autorität qualifizirt, 
laſſen die ſanitären Bedenken, die über ſolche Verbindung be⸗ 
ſtehen, durch leicht zu ſchaffende Einrichtungen ſich wohl beſeitigen. 
Während anderſeits jene Verbindung gerade in ſanitärer Bezie⸗ 
hung große Vortheile bietet, die z. B., wenn der Viehmarkt 
direkte Eiſenbahnverbindung hat, im Falle der Landesſeuchenſperre 
durch nichts Anderes zu erſetzen ſind. 


§ 2. Der dieſem Geſetze als weitere Anlage beigefügte Beſoldungs⸗ 
ür die Zeit a, 1. April 1880 


rag der Schatzanweiſungen wiederholt, jedoch nur 
bn 0 der in Verkehr den Schaßanweiſungen ausgegeben 
werden. ’ 
§ 5. Die zur Verzinſung und Einlöſung der Schatzanweiſungen 
erforderlichen Beträge müſſen der Reichsſchulden⸗ Verwaltung aus 
900 5 Einkünften des Reichs zur Verfallzeit zur Verfügung 
geſtellt werden. N 2 

§ 6. Die Kae der Schatzanweiſungen iſt durch die Reichs⸗ 
kaſſe zu bewirken. Die Zinſen der Schatzanweiſungen, ſofern letztere 
verzinslich ausgefertigt ſind, verjähren binnen vier Jahren, die ver⸗ 
ſchriebenen Kapitalbeträge binnen dreißig Jahren nach Eintritt des in 
jeder Schatzanweiſung auszudrückenden Fälligkeitstermines. 

§ 7. Die Deckungsmittel für die unter den einmaligen Ausgaben 

1) zur 1 der Umwallung von 

2) zur Erweiterung der Militär - Erziehungs 
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— Mie die „Kreuzztg.“ hört, ſchließt der Reichsetat 
für 1880—1881 mit einem Defizit von rund 7½ Millionen 
Mark ab. Vorläufig fol dieſe Summe durch Matrikular⸗Bei⸗ 
träge aufgebracht werden; doch rechnet die Reichsregierung bereits 
für das Etatsjahr 1880—1881 auf Einnahmen, deren Betrag 
den Mehrbedarf von rund 7¼ Millionen Mark reichlich wird 
decken können, und dann kommt das Plus bei den Matrikular 
Beiträgen wieder zur Abſetzung. Vorläufig mußten die Matri⸗ 
kularbeiträge um den angegebenen Betrag erhöht werden, weil 

1 


die Reichsregierung auf einen Einnahmezuwachs rechnet, der aus 


neuen Steuern (Brauſteuer ꝛc.) ſich ergeben ſoll; die neuen 
Steuern müſſen aber zuvor geſetzlich vereinbart werden. Nach 
dem Reichsetatgeſetz balanciren die Einnahmen und Ausgaben 
des Etatjahres 1880—1881 mit der Summe von 544,888,184 
M., und es betragen die Summen im Ordinarium 467,409,487 
M., im Extraordinarium 77,478,697 M. Die aus den ordent⸗ 
lichen Einnahmen zu deckenden Ausgaben betragen 454,121,006 
M. Die Mehrausgaben im Ordinarium betragen 51,782,505 
M., im Extraordinarium 5,022,324 M., im Ganzen 56,804,829 
M. Zur Deckung dieſes Mehrbedarfs verbleiben 49,310,850 
9 10 daß, wie oben bemerkt, noch zu beſchaffen ſind 7,493,979 
ark. 
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vertrag agi offen, der aber nicht die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
erhielt. Dieſer Vert den, 
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werden. 


New⸗ Yurker Briefe. 
New⸗ Pork, Januar 1880. 


(Schluß.) 

Fünf, ſechs, auch mehr bekannte junge Leute finden ſich zu⸗ 
ſammen, jeder hat ſeinen Bekanntenkreis von mit Töchtern ge⸗ 
ſegneten Familien und jeder nimmt die Anderen mit zu 
ſeinen Bekannten, ſo daß ſehr häufig von den Eintretenden nur 
Einer der beſuchten Familie bekannt iſt. Doch das iſt am Neu⸗ 
jahrstage geſtattet und Niemand findet etwas darin. Da ein 
ordentlicher Caller „es nicht unter 50 thut,“ ſo kann er nirgends 
lange bleiben; der Einladung zum Trinken nicht zu folgen, wäre 
aber unartig, und das iſt der ganze Unterſchied zwiſchen dem 1. 
und 50 Call daß der erſtere Vormittags um 11 Uhr in elegan⸗ 
tem Koſtüm mit Frack und weißem Shlips ſauberſt ftattfindet 
und daß beim Letzten obige Bekleidungsſtücke die Spuren des 
Feldzuges tragen, das Lächeln ſchon etwas Gezwungenes hat und 
der Gang ſich der Form einer Kreislinie nähert. Die Töchter 
ſitzen 7 5 auf demſelben Fleck, von „Mittag“ war heute keine 
Spur zu ſehen und erſt ſpät Abends kommt der Augenblick, wo 
man wieder Menſch wird, die Reihe der Caller nochmals an dem 
geiſtigen Auge vorbeiziehen läßt, und diejenigen ausmuſtert, die 
ein „call back“ eine Gegenviſite verdienen und erhalten ſollen. 
Dann kommt erſt der 2. Akt des Dramas, im ordinären Leben 
der 2. Tag des bürgerlichen Jahres genannt. Was ein deutſcher 
Jahrmarkt ohne Regen, iſt ein newyorker 2. Januar ohne 
Schnee — eine Seltenheit. 

Der zweite iſt der Ladies⸗day, der Damentag. An ihm 
gehen die jungen Damen die Herren beſuchen, und es geht dabei 
eher noch lärmender und luſtiger zu als am vorhergehenden Tage, 
iſt es doch ein Vorrecht des ſchönen Geſchlechtes ſtets zu plau⸗ 
dern, ſei es auch nur um die zwei Reihen blinkender Zähne (ob 
echt oder nicht, gilt gleich) zu zeigen. 

Mich freut dieſer Tag nur im Intereſſe der armen Waſch⸗ 
frauen, deren durch benutzte weiße Garderobe herbeigeführten 
Extra⸗Verdienft ich mit 2000 Mk. ſicher nicht zu gering ver⸗ 
anſchlage. 


In wie weite Kreiſe ſich dieſe „ordentliche“ Neujahrsfeier 
erſtreckt, können Sie am beſten ermeſſen, wenn Sie erfahren, daß 
die Baumwollenbörſe gleich bis Montag, den 5. Januar, Ferien 
gemacht hatte, und die Aktien- und verſchiedene anderen Börſen 
am 2. eine Stunde ſpäter als gewöhnlich ihre Pforten öffneten. 
Dem Oberhaupte der Stadt können wir unſer Mitleid nicht ver⸗ 
ſagen, wenn wir an die Tauſende denken, denen er pflichtgemäß 
beim Neujahrsbeſuch in der City Hall die Hand ſchütteln mußte, 
an dem Tage iſt es keine Luſt, Mayor zu ſein. 

Nach dem alten „vox populi vox dei“ iſt Newyork in 
Bezug auf „Zufallsfeuer“ die glücklichſte Stadt der Welt, und 
die Anzahl der großen Brände, die im vergangenen Jahre 16 
mit einem Kapitalverluſte von rund 6 Millionen Dollars betrug, 
während 10 Menſchenleben und über 200 Pferde dabei ver⸗ 
brannten, ſoll ihre Entſtehung nur den hohen Verſicherungen 
und dem theilweiſe werthloſen Stock verdanken; die beiden größ⸗ 
ten Feuer, die allein über 1¼ Millionen Werth an Waaren 
vernichteten, fanden fataler Weiſe auch im Januar, alſo kurz 
nach der Inventur ſtatt. 

Die Ozeaniſche Kabelgeſellſchaft, die mehr wie alles Andere 
dazu beigetragen hat, die Welttheile einander näher zu bringen, 
feierte vor 10 Monaten ihr 25 jähriges Jubiläum, ein Tropfen 
Wermuth fiel freilich mit in den Freudenbecher, drohte doch das 
neue franzöſiſche Kabel, das inzwiſchen fertig gelegt iſt, bereits 
den ſeitherigen Alleinbeſitzern des die beiden Halbkugeln verbin⸗ 
denden Blitzſtrahles mit der Konkurrenz und der damit verbunde⸗ 
nen Preisermäßigung des augenblicklich 81 C. = 3 M. 42 Pf. 
betragenden Satzes für ein Wort. 

Noch kurz vor Weihnachten hat auch die Polizeikommiſſion 
den Bewohnern des 29. Diſtriktes eine ganz unverhoffte Freude 
gemacht, indem der „Knüppelheld“ Kapitän William zum Kom⸗ 
mandeur der Straßenreinigung ernannt wurde, oder wie „Puck“, 
das treffliche deutſch⸗amerikaniſche Witzblatt, ſchlagfertig ſchrieb 
und illuſtrirte, vom Treffbuben zum Schippenkönig befördert 
wurde. Die ordentlichen Bewohner des Bezirkes athmen auf, 
die Beſitzer der unerlaubten Spiel⸗ und Freudenhäuſer aber, de⸗ 
ren eifriger Beſchützer, natürlich gegen Erlegung eines nicht zu 


kleinen Zolles, der knüppelnde Kapitän war, ſehen bängiglich det 
Zukunft entgegen. Vorläufig kehrt der neue Beſen gut, und die 
Straßen ſind ſauberer, wie ſie zu dieſer Jahreszeit noch je ge 
weſen find, Freilich haben wir weder Froſt noch Schnee, aber 
Sonnenſchein und Regen wechſeln programmmäßig ab und ſchla— 
gen den Kohlengrubenbeſitzern, die die Preiſe tüchtig bnaufgeſeht 
haben, ein Schnippchen. | 


Leider hatte das neue Jahr uns ſchon an feinem 5. Tage 
mit einer ſchrecklichen Kataſtrophe bedacht, die zwar nur einen 
geringen Verluſt an Geld und Gut, aber einen deſto größeren 
an dem köſtlichſten was wir haben, an Menſchenleben, im Gefolge 
hatte. 


In der deutſchen Turnhalle, in der Oſt 4. Straße zwiſchen 
2. und 3. Avenue, brach am Montag den 5. früh ½ 6 Feuer 
aus, welches ſchnell um ſich griff und die hölzernen Treppen in 
unglaublich kurzer Zeit verbrannte. Bis früh 3 Uhr war in den 
Sälen eine fröhliche Geſellſchaft von Turnerbrüdern verſamme 
geweſen, ſämmtliche Bedienſteten lagen alſo im erſten Schlafe, 
überhaupt ſchliefen alle Perſonen im oberſten Stockwerk und ſo 
iſt es denn gekommen, daß 4 Erwachſene und ein Kind, der 
Adoptivſohn des Pächters der Reſtaurations⸗ und Balllokalitäten, 
unmittelbar in den Flammen umkamen, während noch zwei wer 
tere Perſonen den erhaltenen Wunden erlegen ſind. Die Beer? 
digung dieſer Opfer des Brandes fand am 8. Januar, Mittags, 
von der Beethhoven Hallin der 5. Straße auf Koſten der Tur’ 
ner ſtatt. Dieſe ſowie verſchiedene Geſangvereine, welche die Lo⸗ 
kalitäten in der Turnhalle mitbenutzten, gaben den Geſtorbenen 
das letzte Geleit und eine nach Zehntauſenden zählende Menfchen‘ 
menge erwartete den impoſanten, feierlichen Zug auf dem gan! 
zen meilenlangen Weg. Vor der Beethhoven Hall, die außen und 
innen aufs Sinnigſte mit Traueremblemen dekorirt war, wogt 
eine unabſehbare Menge, die ſich aber im Ganzen ruhig und 
angemeſſen verhielt. Ein günſtiges Terrain für die Langfinger 
deren zwei bei ihrer Thätigkeit erwiſcht wurden, und da gejchal 
es, daß dieſelben Leute, die eben noch der Trauer über die Vel, 
unglückten Ausdruck gaben, riefen: „Hängt ſie, ſchießt ſie todt 
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, die von manchen Seiten gehegte Hoffnung, daß ſchon 
in der bevorstehenden Seſſion des Reichstags 
ſchaffen werden würde betreffs der allgemeinen Klagen, welche in 
zezug auf die Vertheuerung der Rechtshülfe durch 
die neuen Geſetze erhoben worden ſind, ſcheint ſich nicht erfüllen 
zu ſollen. Der ſächſiſche Juſtizminiſter v. Abeken hat vorgeſtern 
erſten Kammer ausgeführt, daß alle Anträge auf Abän⸗ 
der neuen Gerichtsordnung verfrüht ſeien, vielmehr erſt 
enügende Erfahrungen abgewartet werden müßten, um dann das 
ar erkannte Beſſere an Stelle des Verfehlten zu ſetzen. Es er⸗ 
ne fehlerhaft, Einzelnes aus dem Syſtem herauszugreifen und 


lum in das Leben Eingeführtes wieder fallen zu laſſen, ehe 


in 
derung 
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die Ueberzeugung erlangt habe, daß nicht am Syſtem ſelbſt 

WU beſſern oder daſſelbe ganz zu verlaſſen ſei. Die Folge dieſer 
kahnung war denn auch, daß die erſte Kammer, allerdings nur 
geringer Majorität (23 gegen 20 Stimmen), den Antrag 
abgelehnt hat, die Staatsregierung zu erſuchen, bei dem Bundes⸗ 
tach auf Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes hinzuwirken. Es 
verdient bemerkt zu werden, daß Prinz Georg von Sachſen, der 
zukünftige Herrſcher des Landes, mit der Minorität ſtimmte. In 
eußen ſind die übermäßigen Gerichtskoſten bisher im Landtage 
— gelegentlich zur Sprache gebracht worden. Wie verlautet, 
ird die 


Frage bei der dritten Leſung des Etats eingehender be⸗ 
handelt 


werden. 8 
Schweiz. 

Die einmal in Fluß gekommene Frage der ſchweize⸗ 
tiſchen Landesbefeſtigung wird in der Schweiz ſtets 
lebhafter beſprochen und es ſind auch bereits aus fachmänniſcher 

er Broſchüren über dieſen Gegenſtand erſchienen. Neueſtens 
hat ein ſchweizeriſcher Generalſtabsoffizier in einer Broſchüre 
La neutralit& Suisse et les nouveaux forts francais“ die 

undlagen der ſchweizeriſchen Neutralität darauf baſirt, daß zum 

en alle Nachbarn der Schweiz das gleiche Intereſſe daran 
haben und daß zum Anderen zwiſchen der militäriſchen Stärke 
85 Schweiz und ihrer Nachbarn ein ſolches Verhältniß beſtehe, 
daß dieſe auswärtigen Kräfte, auf die Schweiz angewendet, ſich 
as Gleichgewicht halten. Dieſes Gleichgewicht ſei geſtört und 
Önne wieder hergeſtellt werden durch Errichtung von 4 Sperr⸗ 
orts und einiger kleinerer Werke an der Weſtgrenze und Er⸗ 
weiterung der Werke zu St. Moritz (Simplonſtraße). 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Februar. [Bankett des katholi⸗ 
\öen Cerele. Deputirter Devaur.] Der katho⸗ 
iſche Cercle von Brüſſel hat am Sonntag das „Familienfeſt“ 
feines fünfjährigen Beſtehens durch ein Bankett begangen, und 

8 m Nachtiſch iſt vom Vorſitzenden Aug. Beckers der Toaſt auf 
die Papſt ausgebracht worden. Dem „Courrier“ zufolge lautete 
8 e zündende Stelle ſo: „Gar gern wenden wir die Blicke nach 
| 110 * auf den engen Bezirk, in den unſer Papſt einge⸗ 


atikan 
en it, aber von wo ſtets jein der Welt genügendes Wort 


Eton 


reife aufgenommen und ſelbſt von den Gottloſen ge⸗ 
Dieſer Papſt iſt ein König ohne Land und ohne 
er, aber er hat mehr Autorität als die größten Herrſcher, 
weil er regiert über die Seelen, Geiſter und Herzen. Ja, das 
beraubte Papſtthum ift heute mächtiger denn je.“ (Rauſchender 
fall.) Iſt damit nicht von dieſen Herren ausdrücklich aner⸗ 
unnt, daß das Papſtthum durch den Verluſt ſeiner weltlichen 
chaft nicht nur nicht geſchädigt, ſondern im Gegentheil erſt 
echt gekräftigt worden iſt? Wozu denn noch alle die Wehklage 
über Beraubung und Einſchließung in den engen Bezirk des 
Vatikans? — Von Devaur erzählt die „Independance“: 
Er etwa zwanzig Jahren ſprach in der Deputirtenkammer das 
malige Schreckenskind der klerikalen Partei, Barthelemy Du⸗ 


eine Remedur ge⸗ 


das mit kindlicher Ehrfurcht im 
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mortier, über die Begräbnißplätze und wehklagte, daß die liberale 
Regierung alle von der Verfaſſung gewährleiſteten Rechte und 
Freiheiten zu Boden trete und den Katholiken nur noch la 
liberté de la mort vergönne. Da unterbrach Devaux den 
Redner und ſagte mit ernſtwürdiger Stimme: „Ich meine aller⸗ 
dings nicht, daß die Regierung dieſe Freiheit zertreten hat, la 
liberté de la mort iſt unverſehrt, und wenn der geehrte Redner 
zu paſſender Zeit davon Gebrauch machen will, ſo wird 
ihm Niemand das Recht ſtreitig machen, ſich begraben zu laſſen.“ 
Schallendes Gelächter folgte dieſen im Tone des tiefſten Ernſtes 
geſprochenen Worten. 


Rußland und Polen. 


[Dementi.] Gegen die „ruſſiſche Hetzpreſſe“ wendet 
ſich folgende — wie es ſcheint, dem auswärtigen Amt ent⸗ 
ſtammende — ſcharfe Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“: „Das 
ruſſiſche Blatt „Nowoje Wremja“ ſetzt neue Erfindungen über 
angebliche frühere Verhandlungen zwiſchen polniſchen Inſurgenten 
und der preußiſchen Politik in die Welt, mit der Behauptung, 
daß 1863 Unterhandlungen mit der revolutionären Regierung 
über ein unabhängiges Königreich Polen unter dem Fürſten 
Boguslaw Radziwill ſtattgefunden hätten. Es iſt dies 
ebenſo erlogen, wie die früheren Berg'ſchen Angaben aus 
Warſchau.“ 

[Dem petersburger „Golos“!] iſt auf vier 
Wochen die Berechtigung, Inſerate veröffentlichen zu dürfen, ent⸗ 
zogen worden. Anlaß zu der Maßregelung hat eine taktloſe 
Kritik des bekannten Briefes des Feldmarſchalls Moltke über die 
Abrüſtung der Nationen gegeben. 


[Die ruſſiſche Revolutionspartei! hat in 
letzter Zeit wieder mehrfach Beweiſe ihres Vorhandenſeins, nament⸗ 
lich durch journaliſtiſche Kundgebungen, erbracht. Die „Narodnaja 
Wolja“ hat in einer Nummer vom 26. Januar ein vollſtändiges 
Programm ihrer Partei aufgeſtellt, deſſen Forderungen ſich wie 
folgt zuſammenfaſſen laſſen: 

1) Eine ſtändige Volksvertretung, zuſammengeſetzt und mit voller 
Macht in allen ſtaatlichen Fragen ausgerüſtet; 2) eine umfaſſende Selbſt⸗ 
verwaltung, verbürgt durch freies Wahlrecht für alle Aemter; 3) Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gemeinde als ökonomiſche und adminiſtrative Einheit; 
4) Zugebörigfeit des Bodens dem Volke; 5) ein Syſtem von Maß⸗ 
nahmen zur Uebergabe ſämmtlicher Fabriken und induſtriellen Anſtalten; 
6) volle Freiheit des Gewiſſens, des Wortes, der Preſſe, der Vereine, 
der Verſammlungen und der Wahlagitationen; 7) allgemeines Wahl⸗ 
recht ohne Einſchränkung durch Stand und Beſitzthum; 8) Erſatz der 
ſtändigen Armee durch eine territoriale. N : 

Intereſſant ift ferner, was über die terroriſtiſche Wirkſamkeit 
der . in dem Programm geſagt wird. 

Die terroriſtiſche Thätigkeit, ſo heißt es dort, welche in der Ver⸗ 
nichtung der am meiſten ſchädlichen Repräſentanten der Regierung, in 
dem Schutz der Partei vor Spionen, in der Beſtrafung der Willkür 
von Seiten der Regierung, Verwaltung u. ſ. w. beſteht, bat zum Ziel, 
das Preſtige der Regierungsgewalt zu untergraben, ſtetig einen Beweis 
der ice eines Kampfes gegen die Regierung zu geben, auf dieſe 
Weiſe im Volk den revolutionären Geiſt und den Glauben an Erfol 
zu Bien. und endlich brauchbare und geſtählte Kräfte für den Kamp 
zu h 1 9 

Warſchau, 4. Februar. Der „Dnjewnik War⸗ 
ſchawskij“ und die Polen.] Endlich ſpricht der ruſſi⸗ 
ſche „Warſchawskij Dnjewnik“ zu den Polen und ſagt ihnen, was 
er will. Er hat dies bis jetzt nicht gethan, ſondern ſich lediglich 
an die Ruſſen, welche in Polen leben, gewandt, weil er vor allen 
Dingen erſt mit denen bekannt werden wollte, die ſeine Sprache 
reden. „So verfuhr ja zweifellos, — ſo ſagt der Redakteur 
Fürſt Golicyn, vor 138 Jahren der Herausgeber der 
„Schleſ. Ztg.“, und ſo dachte auch vor 83 Jahren der Gründer 
der „Poſener Zeitung“, als er ſeine erſte Nummer herausgab.“ 
Jetzt wendet ſich der „Warſchawski Dnjewnik“ endlich an die pol: 
niſchen Bewohner des Landes, deren Preſſe ihn bisher miß⸗ 


Io daß es nur mit Mühe gelang, die ertappten Spitzbuben vor 
der Wuth des Volkes zu retten. 
merz und Freude wohnen aber nahe bei einander, die 
Larnevalszeit iſt vor der Thür und wenn nicht Alles trügt, wird 
e diesjährige Saiſon eine glänzende werden. Die Krone wird 


duch diesmal wieder der Arion⸗Maskenball bilden und werde ich 


Ihnen ſ. Zt. darüber berichten. 
k Mit dem 8 des Meſſias, mit dieſem Namen hat ein 
„hufiaft den Weltumſegler, früheren Präſident Ulyſſes Grant, 
1 Philadelphia begrüßt, iſt Newyork noch verſchont geblieben und 
as Abzählen an den Rocknspfen: „wird er zum dritten Male 
Präſident werden, wird er nicht?“ wird vorläufig in den Spal⸗ 
en der Blätter aller Parteien zungeſchwächt fortgeſetzt. 
Ob es wirklich ein Unglück wäre, wenn der einzige Mann, 

zur dem alle Parteien ohne Ausnahme wenigſtens den nöthigen 
eſpekt haben, wieder die Zügel in die Hand bekäme, iſt zum 
N indeten ſehr zweifelhaft. E. Annim. 


Vom Büchertiſch. 

Na 1 Salomon's Geſch ichte der deut 

eneng tie retur des neun zahn ten Jahrhunderte, 
itte Lieferung mit 3 groben Porträts auf Kupferdruck⸗ 


; Chamiſſo, Ed. v. Jauernfeld, 
N > 95 5 Ju 5 8 Lieferungen à Mk. 1. — Verlag von Levy 


1 0 Dab a 
Müller in Stuttgart. ben erſchienenen dritten Lieferung des präch⸗ 


ti ir haben von der joe 1 
yon Werkes Einſicht genommen und wollen nicht verfehlen, auf die 


uns bereits rühmend anerkannten, zahlreichen Vorzüge, deſſelben 
1 ut nochmals hinzuweiſen. Die der dritten Lieferung en 
Allichen Porträts auf Kupferdruckpapier — Ghamiſſo Freunden 
kanon — gereichen dem Ganzen zur beſonderen Zierde. . 0 as 215 
dien es einem ſolchen in jeder Hinſicht ausgezeichneten Wer e, das ei 
eſſazeitgenöſſiſchen Heroen deutſcher Literatur in eigenartigem et 
eleten Lichte vorfübrt, nicht jeblen und wir winſchen nur, da g m 
mie auch wirklich überall, wo nur die deutſche Zunge klingt, das ihm 
Bug und Recht gebührende Heim finden werde. Br 

lich, Illuſtrirte Literaturgeſchichte in volk et hlü m⸗ 
ſtrattsd Darſtellung. Von Otto v. Leir ner Mit 300 Illu⸗ 

tafep nen, zahlreichen Tonbildern, Bildniſſen und Porträtsgruppen⸗ 
ins n. Nach Zeichnungen von Ludwig Burger, E. v. Lüttich, B. Mör⸗ 
. Vogel und Anderen. In etwa 25—30 Lieferungen à 50 Pf. 


oder in etwa fünf Abtheilungen & 3 M. (Leipzig und Berlin, Otto 
Spamer.) Wieder iſt das bereits in den weiteſten Kreiſen beliebt ge⸗ 
wordene ſchöne Werk, die „Illuſtrirte Literaturgeſchichte“ 
von Otto v. Leixner, um einige Hefte weiter gefördert worden und 
ſeiner Vollendung näher gerückt. Es liegen davon die kürzlich erſchie⸗ 
nenen Hefte 13, 14, 15 und 16 vor, deren Inhalt und Ausſtattung 
hinter den früheren Lieferungen in keiner Hinſicht zurückbleiben, ja ſo⸗ 
ar an intereſſanter Darſtellung wichtiger oder auch nur epiſodiſcher 
Erſchenungen der Literatur noch eine Steigerung darbieten. Die in 
der 13. Lieferung behandelten Literaturbilder dürften einerſeits durch 
den dunkeln Hintergrund, den der Verfaſſer durch anziehende, zum Theil 
auch draſtiſche Darſtellung der . des XVII. Jahrhun⸗ 
derts, namentlich der ſittlichen Verkommenheit in den höheren Kreiſen 
anſchaulich macht, andererſeits durch die Biographien damaliger Dichter 
und Verskünſtler wirkſam jein, von denen ſich nur wenige lichtvoller von 
jenem Hintergrunde des politiſchen Elends und der ſittlichen Ver⸗ 
ſumpfung abheben. Nicht mit flüchtigen Worten werden jene charakte⸗ 
riſtiſchen Figuren geſtreift, wie z. B. Hoffmann von Hoffmanns⸗ 
waldau, Neukirch, Kasper von Lohenſtein, Freiherr von Ab⸗ 
ſchatz, Gryphius und der unglückliche Dichter Joh. Chr. Günther, 
der die Zerriſſenheit der deutſchen Trauerzeit nach dem dreißigjährigen 
Kriege gleichſam als Todeskeim in ſich trägt, ſondern die hauptſächlich⸗ 
ſten ſind mit eingehender Schärfe vorgeführt. Vom allgemeinſten . 
tereſſe iſt ferner der Ahſchnitt über das damalige Theaterweſen, über 
die älteſten Zeitungen in Deutſchland, endlich auch über die En 
eines friſcheren und freieren Geiſtes (Vertreter vorzugsweiſe: Chr. T 5 
maſius). In der 14. Lieferung gelangt der erſte Band zum Abſchluß 
und der zweite Band beginnt mit dem durch die ſchweizeriſchen Litera- 
turförderer Bodmer und Breitinger bewirkten Aufſchwunge in 
den erſten Jahrzehnten des XVIII. Jahrhunderts. Dann ſind die 
Verdienſte Gottſched's ins Licht geſtellt, jedoch iſt auch der ſich 
immer mehr erweiternde Gent zwiſchen ſeiner an der Verherr⸗ 
lichung der Franzoſen haftenden Richtung und der Neigung der Schwei⸗ 
zer zu den Literaturgrößen Englands trefflich und anregend behandelt, 
welches Thema dann in der 15. Lieferung noch ausgiebiger erörtert 
1 Außerdem ſind darin verſchiedene Vertreter der „Bremer Bey⸗ 
träge“, ferner die liebenswürdige Erſcheinung Gellert's, die Dichter 
Jagen Gleim, Uz, ſowie die Satiriker und Epigrammatiker Rabener, 
eichtwer, Käſtner und Andere charakteriſirt. Das Hauptintereſſe richtet 
ſich aber auf den Abſchnitt: „Der Beginn der Empfindſamkeit“, ſpeziell 
auf K 1 pſtock, den ruhmreichen Dichter der „Meſſiade“, welche bis 
in die Einzelheiten nach Form, Inhalt und Bedeutung gewürdigt es 
ferner find auch die Oden Klopſtock's pietätvoll und kritiſch zugleich bes 
handelt. Noch weit ſpannender iſt dann das Kapitel über das „Er⸗ 
wachen des nationalen Bewußtſeins“ gehalten. Die e dieſer 
Periode, in welcher die Heroengeſtalt Friedrich's des Großen lichtvoll 
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Sonntag, 8. Februa 1880. 
trauiſch beobachtet hat, und ruft ihnen zu: „Reich mir die Hand 
mein Leben!“ — „nie ludämy sie!“ — was wohl nur eine 
Ueberſetzung der bekannten Kaiſerlichen: „pas des r&veries“ fein 
ſoll. Fürſt Golicyn macht den Polen in einem ſehr langen 
Artikel klar, daß die Zeit der ſentimentalen, idylliſchen und ele⸗ 
giſchen Politik für immer vorüber ſei; jetzt herrſcht eine realiſti⸗ 
ſche Anſchauung auch in der Politik und dies ſei einmal nicht 
zu ändern. Deshalb dürfen ſie ſich Träumen, Illuſionen nicht 
hingeben. Angeſichts dieſer herrſchenden politiſchen Strömung 
aber müßten ſich die Polen mit den Ruſſen, d. h. mit ihrem 
Schickſale ausſöhnen. Jahrhunderte lang hat zwiſchen beiden 
Völkern Feindſchaft geherrſcht, er will kein Oel ins Feuer gießen. 
Da Fürſt Golicyn kein Slawophil iſt, erkennt er die Individua⸗ 
lität jedes ſlawiſchen Stammes, alſo auch des polniſchen als be⸗ 
rechtigt an, doch müſſen die Polen auch ihrerſeits die Exiſtenz⸗ 
berechtigung des ruſſiſchen Stammes anerkennen, dem ſie bis jetzt 
lediglich deshalb feindlich gegenüberſtehen, weil ſie ſeinen liebens⸗ 
würdigen Charakter, ſeine Tugenden u. ſ. w. nicht kennen. 
Dieſes müßten ſie vor allem ſtudiren (wohl während einer Reiſe 
nach Sibirien und während eines vieljährigen Aufenthaltes in 
Tunka und Efatuja), dann würden ſie auch geneigter fein ſich 
mit den Ruſſen auszuſöhnen. Für's Erſte bietet Fürſt Golicyn 
den Polen die leere Hand; — doch nein, er warnt ſie vor dem 
Weſten, wo die den Polen und Ruſſen gemein⸗ 
ſamen Feinde hauſen, aber auch beiden ge⸗ 
meinſame Ziele zu verfolgen ſind. Wer dieſe 
Feinde ſind, ſagt der Fürſt nicht; er weiſt auf ſie durch das 
allbekannte „Sapienti sat!“ hin. Daß hierunter die Deutſchen 
gemeint ſind, unterliegt deshalb keinem Zweifel, weil der Fürſt 
die Polen unter ruſſiſcher Herrſchaft noch beſonders gegen die 
ausländiſche polniſche Preſſe an den Weſtgrenzen des Landes 
(nämlich die poſener Preſſe) warnt, der er vorwirft, daß ſie 
über Rußland Lügen und Verläumdungen verbreite. Er ver⸗ 
ſpricht nun, daß er in ſeinen „Dialogen“ mit der einheimi⸗ 
ſchen polniſchen Preſſe ſich „blauer Dinte“, die auf feinem 
Redaktionspulte die Farbe der Hoffnung repräſentirt, bedienen 
wird, während ſeine Artikel gegen die „fürchterliche“ ausländi⸗ 
ſche polniſche Preſſe mit „rother Dinte“, die ebenfalls vor 
ihm ſteht, und die Farbe des Zorns, der Wuth, repräſentirt, ge⸗ 
ſchrieben werden ſollen. Auch die deutſche Preſſe wird ihren 
Theil rothgeſchriebener Artikel bekommen, denn ſie verſchweigt 
tendenziös die Wahrheit, wenn es ſich um das edle ruſſiſche Volk, 
— das derzeit doch nur durch eine Unzahl Tſchinowniks reprä⸗ 
ſentirt wir, — handelt. Wie es ſcheint wird nun der „War⸗ 
ſchawskij Dnjewnik“ recht intereſſant werden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 7. Febr. Im Budgetausſchuſſe beantragte Jireczek 
eine Reſolution betreffs der Durchführung der ſprachlichen Gleich⸗ 
berechtigung an der Prager Univerſität. Der Miniſter Stremayr 
ſprach ſich entſchieden gegen die Czechiſirung der Prager Univer⸗ 
ſität aus, indem er den deutſchen Charakter derſelben nachdrücklich 
betonte und die Wahrung deſſelben als eine Staatsnothwendigkeit 
bezeichnete, jedoch ſtimmte er der Reſolution zu, weil ſie ſich in 
allgemeinen Zügen bewegt. Die Regierung ſei beſtrebt, allen 
Nationalitäten gerecht zu werden. Man könne ebenſowenig die 
Prager Univerſität utraquiſtiſch geſtalten, als die Univerſität 
Lemberg, wo gleichfalls zwei Nationalitäten ſind. Schließlich wird 
die Reſolution mit 18 gegen die Stimmen der Verfaſſungstreuen 
angenommen. Das „Fremdenblatt“ verſichert auf Grund zuver⸗ 
läſſiger Informationen, daß bis jetzt kein Mitglied des Kabinets 
ſeine Demiſſion gab und daß die Ernennung eines neuen 
Unterrichtsminiſters bis jetzt nicht erfolgt iſt. (Wiederholt 


hervortritt und der wichtige Entſcheidungskampf zwiſchen Hohenzollern 
und Habsburgern den hiſtoriſchen Hintergrund bildet, feſſelt außerdem 
durch gerechte Hervorhebung einiger patriotiſcher Männer und Dichter 


(Kleiſt, Möſer, Gleim 2c.). Ueberall bewährt ſich der klare Blick und 
die warme Hingabe des Verfaſſers an ſeine Aufgabe und ſo ſteigert 
19 das Intereffe für das ſchöne Literaturwerk mit jeder neuen Lie⸗ 
erung. 


* Das durch feine Kulturſchilderungen ausgezeichnete Werk: „Alt = 
und Neu⸗Wien. Geſchichte der Kaiſerſtadt und ihrer Umgebungen ſeit 
dem Entſtehen bis auf den heutigen Tag von Moriz Bermann. 
Mit 250 Illuſtrationen, Bildniſſen und Plänen von hervorragenden 
Künſtlern, in 25 Lieferungen à 30 Kr. — 60 Pf. (A. Hartleben's 
Verlag in Wien“ iſt nunmehr bis incl. der 20. Lieferung fortgeſchritten 
und enthalten die Hefte 13 bis 20 abermals eine Fülle von hochinter⸗ 
eſſanten Gegenſtänden. Das Ende des 15. bis Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts behandel nd, treffen wir die Thätigkeit der Herrſcher Frie⸗ 
drich III., Mathias Corvin, Ferdinand J., Maximi⸗ 
lian IL, Mathias, Ferdinand J. und III., Leopold I., 
auf Wiener Boden und mit ihnen eine große Zahl der Baulichkeiten 
uud anderer Schöpfungen, welche unter dieſen Monarchen entſtanden. 
Die Wirkſamkeit Capiſtran's, die Geſchichte der wiener Buch⸗ 
druckerkunſt, des Buchhandels und Zeitungsweſens, 
die Spielkarten, die Univerſität mit der Garten onau⸗ 

eſellſchaft, die Geſchichte des Schloſſes Schönbrunn und der kaiſ. 
enagerien, des Praters, der Baulichkeiten und Stadterweiterun⸗ 
en mit den noch erhaltenen Häuſerdenkmalen, die wiener Wahrzeichen: 
pinnerin am Kreuz und Stock⸗ im⸗Eiſen, die Anſichten und Pläne 
von Wien vom Jahre 1483 an bis 1642 mit Erläuterungen, die Tür⸗ 
kenbelagerungen 1529 und 1683 (eine Muſterſchilderung mit zahlreichen 
Details), der Schwedeneinfall, die Fremden in Wien (insbeſondere Pas 
racelſus, die, engliſchen Schauſpieler mit Shakeſpeare), Hans Sachs 
und Schmelzl's Lobſprüche, die Schauſtellungen, wie z. B. der erſte 
Elephant, die traurigen Hinrichtungen und die Verbrennung der erſten 
Hexe, die grauenvolle Peſt, die Reformationsbilder, die Volksfiguren, 
darunter eine eingehende Beſprechung des „lieben Augustin“ und noch 
hunderte von intereſſanten Dingen, welche in volksthümlicher Geſtal⸗ 
tung vor den Augen der Leſer vorüberziehen. Eine Maſſe von Illu⸗ 
ſtrakionen, welche die intereſſanteſten Gegenſtände nach den or⸗ 
lagen (wir berühren hier nur z. B. das einzig exiſtirende Gemälde der 
„weißen Frau „den genaueſten Plan der Katakomben u. dergl.) veran⸗ 
ſchaulichen, erhöhen den Werth des Werkes. 

* Weber Land und Meer“ (Stuttgart, Eduard 
Hallb gegen — Preis vierteljährlich für 13 inhaltreiche Nummern 
nur 3 Mark — hat ſeinen neuen Jahrgang — den zweiundzwanzigſten 
— mit einer Reihe der prächtigſten Nummern und Hefte eröffnet, welche 
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Vom Landtage. 


Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 6. Februar. Präſident v. Koeller eröffnet die Sitzung 
um 8+ Uhr, e 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend das Höferecht in der Provinz Hannover. 

Der Geſetzentwurf wird definitiv genehmigt. 

Hierauf tritt das Haus in die dritte Beratbung des Geſetzentwurfs, 
betreffend den Erwerb des Rheiniſchen und des Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahnunternehmens für den Staat, 

In der allgemeinen Beſprechung erklärt ſich Abg. Cremer (Köln) 
gegen den Erwerb der Rheiniſchen Eiſenbahn wegen der Unrentabilität 
dieſer Bahn und ebenſo gegen den Erwerb der Potsdam⸗Magdeburger 
Eiſenbahn, weil nach ſeiner Meinung die n der braunſchweiger 
Regierung zu dem Erwerb dieſer Bahn dle Wong ich nothwendig 57 

Abg. v. Uechtritz erklärt fi für die Vorlage, die darauf vom 
Haufe mit großer Maforität angenommen wird. 1 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Erweiterung der Staatseiſenbahnen und die Betheili⸗ 
gung des Staates bei mehreren Privateiſenbahn⸗Unternehmungen. 

Eine Generaldebatte findet nicht De Im § 1 beantragt Abg. 
Wehr die Nr. 3 „zum Bau einer Bahn von Marienburg über Marien⸗ 
werder und Graudenz nach Thorn“ nach den Beſchlüſſen der Kommiſ⸗ 
ſion wiederherzuſtellen und anſtatt 9,250,000 Mark die Summe 
von 6,851,200 Mark zu bewilligen. 

Abg. Herwig befürwortet dieſen Antrag. Er führt aus, daß 
nach Annahme der Beſchlüſſe der zweiten Leſung nur 1600 Mark pro 
Hektar für die Kreiſe übrig blieben, ein Betrag, der zu niedrig erſcheine 
gegenüber der Thatſache, daß die in Betracht kommenden Kreiſe mit 
einer Schuld von 31 Mill. belaſtet ſeien. 5 

Abg, Frhr. v. N ER bittet im Intereſſe der weiteren 
Entwickelung des Sekundärbahnnetzes um Aufrechthaltung der Be⸗ 
ſchlüſſe der zweiten Leſung, ebenſo der Miniſter Maybach, der ber 
allem Wohlwollen für die Provinz Weſtpreußen dennoch außer Stande 
iſt, dieſer en zuzuſtimmen. — Abg. Dr. Wehr bittet dringend 
um Annahme des Antrages. Redner beklagt, daß die Provinz Weſt⸗ 
preußen immer als ein Stiefkind behandelt worden ſei, und daß auch 
in dieſem Falle die Provinz geſchädigt werde. — Der Antrag Wehr 
wen . und Nr. 3, ſowie die übrigen Nummern unverändert 
genehmigt. . i 

05 2 hat * v. Nickiſch⸗Roſenegk den in der zweiten 
Leſung abgelehnten Antrag der Kommiſſion wieder aufgenommen, den 
Betrag der Aktien, mit welchem der Staat ſich bei der Eiſenbahn 
Stargard ⸗Pyritz⸗Cüſtrin betheiligen ſoll, von 1,000,000 Mark auf 
1,340,000 zu erhöhen. ; 

Abg. Frhr. v. Schorlemer beftreitet, daß der Oſten gegenüber 
dem Weſten benachtheiligt worden ſei; wenn der Weſten mehr Bahnen 
beſitze, ſo ſeien dieſe nicht vom Staat, ſondern aus Privatmitteln ge⸗ 
baut worden. 8 

Miniſter Maybach erklärt ſich aus Gründen der Gerechtigkeit 
ebenfalls gegen den Antrag, desgleichen Abg. Röckerath, während 
Abg. Graf Hacke für denſelben eintritt. Werde derſelbe abgelehnt, ſo 
ſei das Eiſenbahnunternehmen jedenfalls als geſcheitert zu betrachten. 

Der Antrag wird ebenfalls abgelehnt und § 2 und ebenſo das 
gone ei nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung unverändert ge⸗ 
nehmigt. | 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung 
der Etatsberathung. Schluß 10 Uhr. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
„Berlin, 7. Februar, 5 Uhr Abends. 

J Abgeordnetenhaus.] Berathung des Kultus 
Etats. Kapitel 112 (Konſiſtorien) wird nach unerheblicher 
Debatte, Kapitel 113 (evangeliſche Geiſtliche), Kapitel 114 (katho⸗ 
liſche Konſiſtorien) debattelos genehmigt. Bei Kapitel 115 (Bis⸗ 
thümer) bringt Jazdzewsti eine Reihe von Beſchwerden über 
angebliche harte Ausführung der Maigeſetze in der Provinz 
Poſen vor. Der Kultusminiſter antwortet nur auf einzelne 
Punkte. Betreffs Handhabung des Geſetzentwurfs über die Aus⸗ 
übung geiſtlicher Amtshandlungen in benachbarten Parochien be⸗ 


— 4 — 

merkt der Miniſter, es ſei nicht die Abſicht, die Seelſorge in den 
vakanten oder verwaiſten Pfarreien ganz unmöglich zu machen. 
Die Regierung ging von vornherein von der Anſicht aus, daß 
einzelne Amtshandlungen rite angeſtellter Geiſtlicher in benach⸗ 
barten Parochien nicht ſtrafbar ſein ſollten. Die gerichtliche 
Praxis ſchloß ſich jedoch dieſer Auffaſſung nicht überall an, jo 
daß Abhilfe allerdings geboten erſcheint. Da ſich auch das Haus 
dafür ausgeſprochen, entſchloß ſich die Regierung zu einem dahin⸗ 
zielenden Schritte, womit ſie allerdings bis an die äußerſte Grenze 
gegangen ſei, ohne in die Rechtspflege einzugreifen. Man habe 
für zuläſſig erachtet, die Beurtheilung jedes einzelnen Falles in 
die Hände eines hohen Staatsbeamten zu legen. Ein Deklarations⸗ 
geſetz zu erlaſſen, ſei die Regierung in dieſem Augenblicke 
nicht in der Lage. Reichenſperger (Köln) verlangt Nichtanwen⸗ 
dung des Geſetzes oder Deklaration. Simon v. Zaſtrow tritt 
dem Vorredner entgegen, vermag auch den Standpunkt des 
Miniſters nicht zu theilen. Der Kultusminiſter erläutert ſeine 
Auffaſſung. 

Köhler (Göttingen) und Miquel pflichten dem Miniſter bei, 
Windthorſt und Klotz fordern Deklaration des Geſetzes. Auf 
Veranlaſſung Klotz's beſtätigt der Miniſter, daß es in der Abſicht 
liege, die kirchenpolitiſchen Geſetze, ſo lange ſie beſtänden, zur 
Anwendung zu bringen. Das Kapitel wird hierauf bewilligt. 
Kapitel 116 enthält Forderungen für katholiſche Geiſtliche und 
Kirchen, darunter eine Poſition für einen neuen katholiſchen 
Biſchof (den altkatholiſchen); Schorlemer beantragt Streichung 
der Poſition, indem er den Altkatholizismus angreift. Petri 
tritt für den Altkatholizismus ein, erinnert an die königliche 
Beſtallung des Biſchof Reinkens und bittet um Aufrecht⸗ 
erhaltung der Poſition. Der Kultusminiſter erklärt: Für 
die Staatsregierung iſt die vorliegende Frage eine ſolche des 
öffentlichen Rechts. Durch das Geſetz iſt die altkatholiſche Ge⸗ 
meinſchaft, durch Allerhöchſten Erlaß Biſchof Reinkens anerkannt. 
Die geſetzgebenden Faktoren haben in Uebereinſtimmung mit 
der Regierung auf dieſer Baſis die Summe für den 
Biſchof dauernd in den Etat aufgenommen; er ſehe keine Ver⸗ 
anlaſſung für die Regierung oder der Landesvertretung jene 
Baſis zu verlaſſen und bitte um Annahme der Poſition. Lieber 
polemiſirt gegen Petri, Sybel wendet ſich gegen die Deduktionen 
Schorlemers und Liebers. Die Poſition wird nach dem Antrage 
der Kommiſſion bewilligt. Nächſte Sitzung Montag. 

München, 7. Februar. Der Landtag genehmigte in 
zweiter Leſung die Abänderung des Polizeigeſetzes, betreffend das 
Spielen in auswärtigen Lotterien mit einem Zuſatzantrag Henle's, 
wonach Haftſtrafe zuläſſig iſt. Bei Berathung des Etats zu 
Reichszwecken zieht Daller ſeinen Antrag zurück, den König zu 
bitten, gegen die Vermehrung des Militärs im Bundesrathe 
ſtimmen zu laſſen, weil der Bundesratshausſchuß bereits darüber 
abgeſtimmt, der Antrag ſomit hinfällig ſei. Die Kammer be⸗ 
willigte anſtatt der geforderten 16,300,000 Mk. Matrikularbei⸗ 
träge 16,029,000 Mk. 


Totales und Provinzielles. 
Posen, 8. Februar. 

r. [Die Beerdigung des verftorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſters a. D. Naumann] fand heute Nachmit⸗ 
tag unter überaus ſtarker Betheiligung ſtatt — ein Beweis, 
welche Liebe und Hochachtung der Verſtorbene in allen Schichten 
der Bevölkerung unſerer Stadt genoſſen hatte. In dem Sterbe⸗ 
hauſe ſtand inmitten grünender Topfgewächſe, vor denen Wachs⸗ 
kerzen brannten, der Sarg, bedeckt mit Palmenzweigen und zahl⸗ 
reichen, von liebender Hand geſpendeten Kränzen. An dem Kopf⸗ 
ende des Sarges war ein Lorbeerkranz mit Bändern in den 


die Gewähr bieten, daß das Weltblatt ſeine unbeſtritten hohe Stellung 
auch künftig behaupten werde. Der Reiz und die Friſche ſeiner unter⸗ 
haltenden, wie die Gediegenheit und Mannigfaltigkeit ſeiner belehren⸗ 
den Spalten, der Reichthum ſeiner alle Bildungs⸗ und Geſichtskreiſe 
umfaſſenden Notizen, wie das bunte Allerlei anregender Zerſtreuung 
auf der einen, und der ſchöne Schmuck der Bilder, in denen die Zeit⸗ 
geſchichte ſich ſpiegelt und die Kunſt jo umfaſſend vert teten iſt, auf der 
andern Seite, zeugen von der überaus umſichtigen und ſorgfältigen Re⸗ 
daktion, wie die äußere Ausſtattung von der Liberalität des Verlegers. 
So iſt denn in den jüngſten Nummern die Novelle durch Namen wie 
Fanny Lewald, den durch die „Gartenlaube“ bekannt gewordenen E. 
rner, Gregor Samarow, Hans Hopfen und ein neuss, ſehr ſchönes 
Talent, George May, vertreten; das unterhaltende Eſſay durch Karl 
Emil Franzos, Max Ring, G. v. Freiberg, Joh. van Dewall, Max 
Eyth, W. v. R. (höchſt intereſſante politiſch⸗diplomatiſche Erinnerungen), 
P. Stein, Braun⸗Wiesbaden, L. Kaliſch, Sacher⸗Maſoch, Bodenſtedt, 
P. v. Weilen, Leo Warren u. A., das belehrende durch Max Wirth, 
geh, von der Goltz, Dr. L. Stein, Mar Perty Nohl. Kürſchner u. A. 
ie Pracht der Bilder, die von den beſten Künſtlern und Holzſchneidern 
derrühren, iſt jo ſehr anerkannte Domäne dieſes ſchönen und reichen 
Blattes, daß wir genug jagen, wenn wir konſtatiren, fie iſt ſich gleich ge⸗ 
blieben. Wir können ſomit nach allen Richtungen hin „Ueber Land 
und Meer“ jeder gebildeten Familie als gute und billige Hauslektüre 
auf's Neue empfehlen. wi 
„Die „Deutſche Roman Bibliothet“, welche Eduard 
Hallberger in Stuttgart feinem Weltblatt „Ueber Land und Meer“ 
zur Seite geſtellt und welche vierteljährlich nur 2 Mark koſtet, erfüllt 
auch in ihrem achten Jahrgang ihre Aufgabe, die Elite der Roman⸗ 
ſchriftſteller in ihren neueſten Werken in ſich zu vereinigen, auf's Treff⸗ 
lichſte. Jede Nummer bringt, zwei Romane neben einander, Blätter 
aus der neueften Lyrik und ein Feuilleton zu leichterer Unterhaltung. 
Karl 8 fein angelegter und durchgeführter, die großen Kreiſe 
der Geſellſchaft und der Kunſt berührender Roman „Frau Venus“ er⸗ 
ſchien uns als eine ſeiner beſten Arbeiten. Claire von Glümer's „Dön⸗ 
ninghauſen“ feſſelte durch die Kämpfe adeligen und bürgerlichen Blu⸗ 
tes, die reich mit ſenſationellem Reiz ausgeſtattet waren. Das glück⸗ 
liche Fabulirtalent M v. Reichenbach's hat ſich in feinem „Sohn des 
Flüchtlings“ aufs Glängendite in Erfindung und Konflikt bewährt. 
ie Norwegerin Marie Colban erzählt eine einfache, aber tief ergrei⸗ 
ſende und rührende Herzensgeſchichte in der „Alten Jungfer“ und Gre⸗ 
gor Samarow 5 in „Des Kronprinzen Regiment“ mit der ihm 
eigenen hiſtoriſchen Detailkenntniß eine höchſt intereſſante Geſchichte 
aus der Zeit Friedrich's des Großen als Kronprinz, welche die zahlrei⸗ 
chen Verehrer dieſes merkwürdigen Autors ungemein anziehen und 
feſſeln wird. Ein neues brillantes Talent führt die Roman Bibliothek 
n dem Roman „Lucciola“ der Gräfin M. Keyſerling ein. In nächſter 


Ausſicht ſtehen Lorm's „Außerhalb der Geſellſchaft“, Berger's „Elemen⸗ 
tare Gewalten“, Byr's „Seſam“ und Joh. van Dewall's „Nadina“ 
— wahrlich ein großer Reichthum ue Unterhaltung im begon⸗ 
nenen Jahre, dem wir fröhlich Gedeihen wünſchen! 
* Reden des Staats⸗Miniſters Dr. Falk, ge 
halten in den Jahren 1872—1879, Berlin W., Lützowſtraße 61 bei 
Fr. Kortkampf. Nach dem Inhalte geordnet und mit Einleitungen 
und erläuternden Anmerkungen verſehen. Drei Theile in einem Bande. 
Etwa vierzig Bogen groß Lexikon⸗Oktav. Subſkriptionspreis für jedes 
Heft von ſechs Bogen: Eine Mark jmania Pfennige. Monatlich er⸗ 
ſcheinen zwei bis drei Hefte. Eine? 11 Reden, welche 
Herr Dr. Falk in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ ꝛc. ꝛc. Angelegenheiten gehalten hat in den verſchiedenen geſetz⸗ 
Gai de Körperſchaften, muß allſeitig mit Zuſtimmung begrüßt werden. 
Wie die ſ. g. „Aera Falk“ einen der bedeutſamſten Abſchnitte in der 
neuen Geſchichte des preußiſchen Staates und des Deutſchen Reiches 
bildet, ſo bilden wiederum die parlamentariſchen Reden des Herrn Dr. 
Falk wichtige Quellen zu den von uns mitdurchlebten Kämpfen gegen 
Vapftthum und Klerus. Da die Fragen, welche in jenen Reden erör⸗ 
tert wurden, auch heute noch alle Gemüther lebhaft bewegen und eine 
abſchließende Löſung bis jetzt nicht gefunden haben, ſo muß es als ein 
zeitgemäßes Unternehmen bezeichnet werden, dieſelben aus den nur für 
eine Minderzahl benutzbaren, amtlichen Quellen zu ſammeln und wei⸗ 
teren Kreiſen zugänglich zu machen. Die Reden ſind nach ihrem Inhalt 
in drei Theile, dieſe in Abſchnitte, folgendermaßen geordnet und 
gruppirt: \ 2 
Erſter Theil: Reden über die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung. 
Beauſſichtigung des Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſens: — Verwaltung 
der Unterrichts = Angelegenheiten: Elementar ⸗ Schulen, Gymnaſien, 
Univerſitäten; — Reform der Unterrichts⸗Geſetzgebung; allgemeine 
und beſondere Verhältniſſe der Lehrer. . 

Zweiter Theil: Reden über die Regelung der Rechtsperhältniſſe 
wiſchen Staat und Kirche. Abänderung und bezw. Aufhebung der 
irt. 15, 16, 18 der Verfaſſungs⸗Urlunde; — Civilehe⸗Geſetz; — die 
kirchenpolitiſchen Geſetze für beide chriſtl. Religions⸗Geſellſchaften (Mai⸗ 
geſetze von 1873); — Geſetze für die evangeliſche Kirche, ſonſtige An⸗ 
gelegenbeiten derſelben; — Geſetze für die katholiſche Kirche (Maigeſetze 
von 1875); ſonſtige Angelegenheiten derſelben (Kulturkampf): andere 
Religions⸗-Geſellſchaften. 2 7 

Dritter Theil: Reden vermiſchten Inhaltg. Unter den Reden 

nehmen naturgemäß diejenigen, in denen der. Miniſter ſich eingehend 
über die Grundſätze der Kultus⸗ und Unterrichts⸗Verwaltung äußert 
und dieſe vertheidigt, ſowie die ſogenannten „Kulturkampf⸗Reden“ das 
meiſte Intereſſe in Anf ruch. findet ſich eine Reihe kürzerer 
Bemerkungen, worin in wenigen Worten bedeutſame Verwaltungs! 
Grundſätze ausgeſprochen ſind, oder die für die Beurtheiluug des 


ſtädtiſchen Farben befeſtigt, auf denen ſich die Worte befanden! 
„Dem geſegneten Andenken ihres Oberbürgermeiſters, Herrn Geh. 
Regierungsraths Eugen Naumann, gewidmet vom Magiſtrat und 
den Stadtverordneten der Stadt Poſen.“ Dieſer Kranz war 
heute Vormittags 10 Uhr der Familie des Verſtorbenen im Na⸗ 
men der Stadt durch den Kanzleidirektor Göbbels überreicht 
worden. — Nachmittags vor 2 ½ Uhr wurde in der Wohnung 
vor dem Sarge in Gegenwart der Hinterbliebenen und weniger 
Geladenen von dem Paſtor Zehn an der hieſigen evangeliſchen 
Kreuzkirche das Gebet gehalten, und alsdann der Sarg auf den 
bereit ſtehenden Leichenwagen getragen. Den großartigen Leichen⸗ 
zug eröffneten die Schülerinnen und Schüler ſämmtlicher ſtädti⸗ 
ſchen Volksſchulen, geführt von ihren Lehrern. Zuerſt kamen 
die ſtädtiſchen Waiſenmädchen, dann je 50 Schülerinnen von der 
I., III. u. IV. Stadtſchule, der Bürgerſchule und der Mittel⸗ 
ſchule; hierauf die Waiſenknaben, je 50 Schüler der II., III. 
IV. Stadtſchule, der Bürgerſchule und der Mittelſchule. An 
die Schulkinder ſchloſſen ſich: die ſtädtiſche Feuerwache, die Kunſt⸗ 
diener der ſtädtiſchen Waſſerwerke und die Rathsdiener, ſämmt⸗ 
lich uniformirt; ferner unter Vorantragung der Fahne und der 
Embleme der Rettungsverein, voran die Steigerabtheilung; voneinem 
älteren Mitgliede des Vereins wurdeſaufeinem Kiſſen die Ehrenbinde des 
Verſtorbenen getragen. Es folgten ferner: Deputationen ſämmt⸗ 
licher Klaſſen der Realſchule, ſowie die Lehrer dieſer Anſtalt, 
dann das Muſikcorps des 6. Infanterie-Regiments in Zivil⸗ 
Kleidung, der Paſtor Zehn, und dicht vor dem Leichenwagen 
der Kanzlei⸗Direktor Göbbels, auf einem Kiſſen die Orden 
des Verſtorbenen tragend. Im Trauergefolge befanden ſich zu⸗ 
nächſt die zahlreichen Leidtragenden, mit denen Oberpräſident 
Günther ging; dann der Magiſtrat, die Stadtverordneten, 
die ſtädtiſchen Beamten, ferner die Spitzen der hieſigen königl. 
Behörden, viele Mitglieder des Vereins junger Kaufleute und die zahl⸗ 
reichen Freunde und Verehrer, welche ſich der Verſtorbene während 
ſeiner langen Lebenslaufbahn erworben hatte; den Schluß bildete 
eine Reihe von ca. 20 Equipagen. Der ernſte, großartige Trauer⸗ 
zug, welcher von der prachtvollſten Witterung begünſtigt wurde, 
hatte viele Tauſende auf den Straßen der Stadt verſammelt. 
Unter den Klängen von Trauermärſchen und Chorälen und 
Glockengeläut bewegte ſich der Trauerzug von der Ecke der 
Schloßſtraße durch die Friedrichs, Wilhelms⸗, Berg⸗ und Halb⸗ 
dorfſtraße nach dem dortigen evangeliſchen Kirchhof. Hier wurde 
der Sarg zu der Begräbnißſtätte getragen, an welcher bereits die 
vor 15 Jahren in den Tod vorausgegangene Gattin des Ver⸗ 
ſtorbenen beerdigt liegt. Nachdem die Sänger des Allgemeinen 
Männgerſangvereins einen Choral geſungen, hielt Paſtor Zehn 
die ergreifende Grabrede, in welcher er das verdienſtreiche Wir⸗ 
ken des Verewigten ſchilderte. Den Schluß der erhebenden Feier 
machte das von dem Allgemeinen Männergeſangverein geſungene 
ſchöne Otto'ſche Lied: „Des Sängers Teſtament.“ 


— [Stadttheater.] Herr Aſcher, der beliebte 
Komiker unſeres Stadttheaters, hatte für ſein Benefiz den „Ver⸗ 
ſchwender“, das Raimund'ſche Zaubermärchen, gewählt. Das 


Haus war recht gut beſetzt, der Benefiziat, deſſen Tiſchler Va⸗ 
lentin eine vorzügliche Zeichnung war, und die anderen Mitwir⸗ 


kenden ernteten wiederholten Beifall. Von den vorgetragenen 
Geſangspiegen heben wir das von Frl. Dähne geſungene Lied 
„Echo“ hervor. 


r. Perſonalien. Der Regierungsrath Drolshagen iſt von 
Poſen nach Siegmaringen, und der Regierungsrat) Lentze von Sieg⸗ 
maringen nach, Poſen verſetzt worden. — 95 der die ger Plenar⸗ 
ſitzung der Königl. Regierung wurde der hierher verſetzte Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Groſſe, welcher der Abtheilung des Innern überwieſen 
worden iſt, eingeführt. — Dem Gymnaſtallehrer Schmidt am hieſi⸗ 
en Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium iſt der Titel eines Ober⸗ 
ehrers verliehen worden. 


Minifters als Menſch charatteriſtiſch find. Sofern Eines oder das 
Andre bei dieſen kürzeren Bemerkungen zutrifft, find fie betr. Orts 
mitgetheilt; dagegen it von der Wiedergabe ſolcher Aeußerungen Ab⸗ 
ſtand genommen, bei 

„Als ſechſtes Heft der von der Volkswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft im Verlage von Leonhard Simion herausgege⸗ 
benen Volkswirthſchaftlichen Zeitfrage iſt ſoeben „die 
Bettelplage von A. Lammeers (Verlag von Leonhard Simion 
in Berlin) erſchienen. Während in früheren Jahrhunderten, wie der 
Verfaſſer eingehend gachweiſt. der Staat mit Zuchthaus und Verban⸗ 
nung, ſa ſelbſt mit Galgen und Rad gegen die Bettler vorging, ſucht 
unſere humanere Zeit die läſtige Plage auf etwas weniger energiſchen 
und doch ſicherer zum Ziele führenden Wegen los zu werden. Der 
Verfaſſer zeigt, was bisher in Deutſchland zur Organiſation einer ver⸗ 
1 Armenpflege geſchehen iſt und giebt aus dem reichen Gebiete 
einer praktiſchen Erfahrungen werthvolle Rathſchläge, wie mit gerin⸗ 
gen Opfern häufig der Noth vorgebeugt werden kann. Auch dieſes 
Heft der Volkswirthſchaftlichen Zeitfragen verdient in gleichem Maße 
wie ſeine Ludwig Bamberger, Karl Braun, 


Nie, fünf Vorgänger, von g 
H. B. Oppenheim, Prof. Neumann⸗Spallart, Syndikus Dr. Barth ver⸗ 

faßten Broſchüren, das Intereſſe eines großen Leſerkreiſes. : 
Indien in Wort und Bild von Emil Schlagintweit. 
Mit 400 Illustrationen. 3. Lieferung. Leipzig, Verlag von Schmidt 
und Günther. 14 Mk. Die 3. Lieferung dieſes ſchönen Prachtwerkes 
liegt uns vor und können wir nur wiederholen, daß es ſich durch Ge⸗ 
diegenheit en Ae und intereſſante und ſchöne Bilder auszeichnet. 
Wir erhalten Aufſchluß über den großartigen andel Bombay 8, über 
das eigen hümliche Leben der Parſen und die andern zahlreichen indi⸗ 
ſchen Völker und Kaſten; die hauptſächlichſten Repräſentanten derſelben 
Ind durch gute Bilder dargeftellt und lern. 0 wie die Urraſſen der 
Menſchheit ausſehen. Indien, die Wieg Seit Menſchheit, iſt ein hoch⸗ 
intereſſantes Land, dies geht aus jeder Seite des Textes, aus jedem 

neuen Bilde dieſes ſchönen Werkes Rhe 2 
* Das Februarheft der „Deut ſchen Rundſchau von Julius 


Rodenberg enthält: Ernſt Wichert. Ein Annektirter. Novelliſtiſche 
Studie. F. Max Müller, Ueber individuelle Freiheit. E. D. Pyzel, 


Fan Swammerdam. Ein. Lebensbild. F. Heinrich Geffcken, Rußland 
und England in Deittelafien. Autobiographiſche Blätter aus dem Le⸗ 
ben eines preußischen Henerals. VI. Iwan Turgenſew, Monſieur 
Francois. Eine Erinnerung aus dem Jahre 1848. Albert M. Selfs. 
Das neue Irland. —Literariſche Rund ſich au. R. Pauli, Zur 
Feſchſhke der Banjeftäbte. Kunft und Kunitgeichichte. Friedr. Kreniiig. 
Ein Nachruf. M. Carriere, Beethoven's Briefe an Bettina. Litera⸗ 
riſche Notizen. Literariſche Neuigkeiten. 


A 


denen dieſe Bedingungen nicht vorhanden find, , 


4 m m ůÄmZ nd u 


Das 
ſtadt St. Martin Nr. 160 bele⸗ 


0 Aachen ud von 


den di Volniſch deutſche Frachtbriefe. Erſt vor zwei Jahren wur⸗ 
n die deutſch⸗polniſchen Frachtbriefe, giltig für den Verkehr mit 
ders polniſch⸗ ruſſiſchen) Stationen, außer Giltigkeit geſetzt, und an Stelle 
derſelben durchweg Frachtbriefs⸗Formulare mit ruſſiſch⸗deutſchem 
Texte eingeführt. Nunmehr werden für den polnisch = deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverband, deſſen geſchäftsführende Verwaltung die Direktion der 
Ostbahn iſt, und zu dem außer letzterer noch die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
ahn gehört, wieder Frachtbrief⸗Formulare mit deutſchem und polni⸗ 
ſchem Texte eingeführt. 
— In Angelegenheit der übermäßig hohen Gerichtskoſten 
ſchreibt man uns heute aus der Provinz: Nachdem, wie die „Poſener 
eitung“ berichtet, aus Würtemberg Anträge wegen Ermäßigung der 
erichtskoſten und Vollziehergebühren geſtellt worden ſind, halte ich es 
gelegentlich für meine Pflicht, auch zur Illuſtration der beregten An⸗ 
gelegenheit Nachſtehendes mitzutheilen: Im Oktober v. J. habe ich 
ei dem Amtsgericht zu S. Jemand wegen 1,50 M. im Mahnverfahren 
verklagt. Nach Behändigung der Klage hat der Verklagte ſofort ge⸗ 
zahlt. Nun habe ich bis geſtern — wo ich die jüngſten Koſten abge⸗ 
ſandt — incl. der 0.95 M. 5 en 5 mal Koſten zahlen 
müſſen, welche in Summa 3,30 M. betragen. Von dieſen gezahlten 
Koſten beträgt das Porto 0,80 M. Dies wären zuſammen 4 M. 20 
Pf. ohne die übrigen entſtandenen Portokoſten. Solche Verhältniſſe 
ürften doch für die Dauer unerträglich ſein und ohne Prozeſſe kann 
das handeltreibende Publikum unmöglich exiſtiren. Denn der Kredit 
gehört dazu und der Kredit wird auch nie aufhören. Jener oben er⸗ 
wähnte Uebelſtand aber bedarf der ſofortigen Abhülfe. 
r. Ein rotzkrankes Pferd, welches einem hieſigen Offizier ge⸗ 
hörte, wurde am Freitage auf der Abdeckerei auf polizeiliche Anordnung 


getödtet. 

1. Diebſtähle. Verhaftet wurde auf dem Wochenmarkt am Frei⸗ 
tage eine Frau aus Winiary, welche an verſchiedenen Stellen Fleiſch 
geſtohlen hatte, ſchließlich aber ertappt wurde; es wurden bei ihr noch 
15 Pfund Fleiſch gefunden, welche den Beſtohlenen zurückgeſtellt wor⸗ 

en ſind. — Einer Wittwe auf Oſtrowek wurden am Freitage ein 
Oberbett und ein Laken, welche ſie im Hofe über eine Leine zum Aus⸗ 
lüften gehängt hatte, geſtohlen. 5 

r. Unfall. Eine Frau glitt Freitag Abends auf der Bergſtraße 
vor dem Grundſtücke Nr. 2 aus und renkte ſich dabei den rechten Arm 
aus, ſo daß ſie nach ihrer Wohnung gebracht werden mußte. 


Schneidemühl, 6. Februar. [Anſtellung eines vier: 
ten Polizei⸗Sergeanten. Diebſtahl. Berichtigung. 
nter unſerem neuen Bürgermeiſter Wolff hat, wie die ſtädtiſche, ſo 
auch unſere Polizeiverwaltung einen energiſchen Aufſchwung genommen. 
8 bleibt aber noch genug zu thun übrig. Da war denn die Anſtel⸗ 
lung eines vierten Poltzeiſergeanten ſchon längere Zeit ein unabweis⸗ 
liches Bedürfniß. Die Stadtverordneten lehnten indeß einen darauf 
bezüglichen Antrag unter dem 6. Dezember v. J. ab, jo daß der Ma⸗ 
giſtrat ſich in dieſer Angelegenheit an die königl. Regierung wenden 
mußte. Dieſelbe hat vom 2. April er. ab die Anſtellung eines vierten 
Polizeiſergeanten angeordnet, und dürfte die bereits ausgeſchriebene 
Stelle demnächſt beſetzt werden. — Der Frau von Pruſinowski wurden 
aus verſchloſſenem Raume, nachdem das qu. neue Schloß zertrümmert 
war, 5 Zentner Kohlen und eine Quantität Kartoffeln entwendel. — 
In der vorigen Korreſpondenz, die en wiedergewählten 
Stadtverorbneten betreffend muß es nicht heißen Böttchermeiſter Hellwig, 
ſondern Böttchermeiſter Zakrzewsky. Die ſechs wiedergewählten Stadt- 
verordneten ſind: Rentier Wichert, Hotelier Markward, Kaufmann 
Munk, Kaufmann Arndt, Tiſchlermeiſter Hellwig, Böttchermeiſter Za⸗ 
Tewsly. 


ER 


Entwurf einer Jagdordnung. 
(Fortſetzung.) 
Dritter Abſchnitt. — Gemeinſame Vorſchriften für 
die Ausübung der Jagd. 
§. 36. Jagdbezirke, welche mindeſtens ſechshundert Hektar in 
räumlichem Zuſammenhange umfaſſen, können zum Zweck geſonderter 
Jagdnutzung in Theilbezirke zerlegt werden. Jeder Theilbezirk muß 
mindeſtens dreihundert Hektar in räumlichem Zuſammenhange um⸗ 
faſſen. e Feen Jagdbezirken beſchließt über die Zerlegung 
in Theilbezirke der Jagdvorſtand. 5 8 5 
$ 37. Für Jagdbezirke von weniger als zweihundert Hektar iſt 
nur ein Pächter, für Jagdbezirke von zweihundert bis vierhundert Hek⸗ 
tar ſind höchſtens zwei Wächter, für größere Jagdbezirke höchſtens drei 
Pächter zuläſſig. Was vorſtehend für Jagdbezirke vorgeſchrieben iſt, 
gilt auch für Theilbezirke. 


8 38. Afterverpachtungen find nur mit Zuſtimmung des Ver⸗ 
pächters zuläſſig. 5 5 - 
$ 39. Durch den Tod des Pächters erliſcht die Pacht mit Ab⸗ 


lauf des Pachtjahres, in welchem der Tod erfolgt iſt. Jedoch iſt in 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirken der Jagdvorſtand befugt, die Pacht den 
Erben für den Reſt der Pachtzeit unter den urſprünglichen Bedingun⸗ 
gen freihändig zu überlaſſen. Für die Zahl der zur Jagdausübung zu⸗ 
zulaſſenden Miterben gelten die Beſchränkungen des § 37. f 

8 Wer ohne Beiſein des Jagdberechtigten jagt, muß einen 
von demſelben ausgeſtellten Erlaubnißſchein mit ſich führen. Der von 
einem Jagdpächter ausgeſtellte Erlaubnißſchein muß auf einen beſtimm⸗ 
ten Zeitraum lauten, welcher die Dauer einer Woche nicht überſchreiten 
darf. Erlaubnißſcheine, die für einen längeren Zeitraum ausgeſtellt 
ſind, haben keine Gültigkeit. BE r 
98 42. Die Ertheilung von Jagderlaubnißſcheinen gegen Entgelt, 
insbeſondere gegen Betheiligung an der Entrichtung des Pachtzinſes, 
iſt verboten. Handelt der Jagdpächter dieſem Verbote zuwider, ſo iſt 
auf die Klage des Jagdvorſtandes oder eines Jagdgenoſſen der 
Jagdpachtvertrag für die Zukunft aufzuheben. Ueber die Aufhe⸗ 
l der Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen das Bezirksverwal⸗ 
ungsgericht. 2 

§ 43. Die Jagd mit Windhunden und mit jagenden Hunden 
(Bracken) außerhalb eingefriedigter Wildgärten kann durch Poltzeiver⸗ 
ordnung verboten oder beſchränkt werden. 

§ 44. Hunde und Katzen, welche über 200m vom nächſten bewohn⸗ 
ten Hauſe entfernt ohne Aufſicht frei umherlaufend betroffen werden, 
kann der Jagdberechtigte tödten oder tödten laſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 


Anno neen zelt befördert zu den günſtigſten Bedingun⸗ 


gen die Central⸗Aunocen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
in Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


Gußeiſerne Grabkreuze und Gitter, 


empfiehlt billigſt 
E. Klug. 


K . — m ..... . U ——— mn, 


Die wohlthätigen Einwirkungen der Thermen 
von Salzbrunn in Schleſien auf Hals⸗ und Lungen⸗ 
kranke haben ſich ſeit Jahrhunderten bewährt; viele Tauſende dan⸗ 
ken ihnen alljährlich Linderung und Heilung. Nach der uns vorliegen⸗ 
den jüngften Analyſe iſt es dort die „Kronen Quelle“, 
welche ſehr N und fih durch ihren ſtarken Kohlenſäuregehalt 
insbeſondere zur Verſendung, ſelbſt nach entfernteren Gegenden eignen 
dürfte. Ein glücklicher Gedanke war es von der Adminiſtration 
(H. Burkert) daher, die überaus heilkräftigen Beſtandtheile der Kronen⸗ 
Quelle abgedampft, mit wirkſamen Kräutern gemiſcht, in Cara⸗ 
mellenform dem Leidenden zur Linderung während der langen, 
ee Winterszeit zu bieten. Der Erfolg dieſer unter ärztlicher 
Kontrole ſorgfaltcgſ bereiteten Bonbons (welche am Beſten des Mor⸗ 
gens in warmer Milch oder Thee zu nehmen ſind) iſt in der That ein 
überraſchender — außerordentlich ſchleimlöſend und reizmildernd haben 
ſie ſich ſelbſt bei hartnäckigen Katarrhen ſegensreich bewieſen. — Auch 
in der beliebten Paſtillenform wird jetzt die „Kronen⸗ 
Quelle“ dem Leidenden geboten, der jo in konzentrirter Form die 
heilſamen Beſtandtheile des Brunnens genießen kann. 


8 Zu haben in Poſen bei Krug 
Husie-Nicht E 


Fabricius, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 10/11, St. 

Martin 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapiehaplatz 2a, 

in der Aesenlap⸗ Apotheke; in Schrimm bei Madalinski & Co.; 

in Grätz bei A. Unger; in Czarnikau bei Gebr. Boetzel; in 

Filehne bei R. Zeidler. 

5 Diphtheritis. Ich beſcheinige hiermit gern, daß meine Kinder, 
welche an Diphtheritis erkrankt waren, durch den Gebrauch Ihres 
Huſte⸗Nicht (Honig ⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract) innerhalb 5 Ta⸗ 
gen wieder vollſtändig hergeſtellt ſind. \ 

Tſcherbeney, bei Cudowa. J. Tommeck, Fabrikbeſ. 


Diurch mehrere Damen unſerer Bekanntſchaft auf die Erfolge, 
die die Hautpomade der Diang⸗Droguerie als Schutzmittel gegen Froſt 
und aufgeſprungene Haut ſowie bei trockenen und naſſen Flechten bei 
Klein und Groß hatte, aufmerkſam gemacht, wollen wir nicht unter⸗ 
laſſen, auf dieſe werthvolle Pomade hinzuweiſen, die eine große Lücke 
der Geſundheitspflege ausfüllt. Wie wir hören, iſt dieſe geſetzlich 
geſchützte Pomade ſeit einiger Zeit in mehreren Geſchäften Poſens 


Pädagogium Lähn 


bei Hirſchberg . Se. 
zeichnet ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und 
ſorgfältige Erziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer 
Lehranſtalten und für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor 
und empfiehlt ſich ganz beſonders zur Aufnahme jüngerer 


Knaben. 
Karl Pirscher. 


Petroleum, Campen, Dochte, Cylinder 


Breslauer-Straße Nr. 38. bei E. Klug. 


Das in der Stadt Rogaſen be⸗ 
legene, im Grundbuche von Roga⸗ 


Aothwendiger Verkauf. 


: Nor: ſen Bd. 8 Seite 161 Bl. 361 ein⸗ 
in der stadt Pofen Bor tragene, dem Ackerbürger Eduard i ) 
uhr und deſſen Ehefrau Emilie ſchußverein als Genoſſenſchaft em⸗ 


ei 9 geb. Ramm ieh d Grundſtück, 

F. Sübe zu Poſen Helene welchen mit einem Flächen⸗Inhalte 
il i von 

Dausgrunditüc, 1 Veit 2 Grundſteuer unterliegt und mit 


ren, 24 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 8 Mk. 
W Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 5625 
ark veranlagt iſt, ſoll behufs 
wangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


den 19. April 1880, 


mit einem Nutzungswerth von 396 
Mark veranlagt iſt, ſoll im Zwangs⸗ 
verfahren 


den 23. Mürz d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 


2 i e, werden. 
i Vormittags Br 10 Ubr, Der Auszug aus der Steuerrolle, 
n. Amtsgerichtsgebäude. Zimmer der Hypothekenſchein von dem 


er. 5 am Sapiehaplatze hier, verſtei⸗ 
gert werden. 
Poſen, den 5. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗ Gericht. 
Abtheilung IV. 


Traummann. 


Bekanntmachung. 


In unſer Profuren - Re giſter it 
am 31. Januar eingetragen 
zufolge Verfügung vom 31. Januar 
1880 sub Nr. 122. 

Der Zimmermeiſter Friedrich 
Rademacher bierſelbſt bat dem 
Stanislaus Wittkowski für ſeine 
bierjelbit unter Nr. 150 des Fir⸗ 
menregiſters eingetragene Firma: 
F. G. Rademacher, Prokura er⸗ 


1 31.8 des Zuſchlags wird 
Schueidemühl, den 31. Jan. 1880. 98 wird 
Sönigl. Amtsgericht. an 25. März d. 3. 
Bekanntmachung. “ormittans um 11 Uhr, 


ſchafts⸗Regiſter im Richterzimmer Nr. öffentli 
In unser Genoſſenschafts⸗Wolks⸗ verkündet werden Nr. II. öffentlich 


it dei Nr. 4 bezüglich der Ve R a 
; dene Genofien:) Nogafen, am 29. Januar 1880. 
ank (eingetragene K öni gl. Am tsgericht. 


ſchaft) zu Grätz folgender Ver⸗ — ·—· 
Bekanntmachung. 


merk eingetragen worden: 4 
In der am 25. Januar 1880 
Am 13. Februar c. Vormitt. 10 
5 Biegauin⸗Hau⸗ 


Heyder'ſchen 


die von den Intereſſenten 


beſonderen b ding 
können in unſerer II. Gerichtsſchrei⸗ 
berei während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
WerEigenthumsrechte oder hypothe⸗ 
kariſch nicht eingetragene Realrechte, 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen will, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, ſeine Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden, 3 

ec Beſchluß über die Ertheilung 


vorſchriftsmäßig abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung iſt der Bürger brug 
Johann Grossmann zu Grätz an Uhr, werde ich in 
Stelle des ausgeschiedenen Vor⸗ and, auf dem Carl 
ſtandsmitgliedes Gorski in den ( rundſtücke 
orſtand gewählt worden. eine Ferſe und 
Eingetragen zufolge Verfügung . Herd 
vom 7. 1880 am 28. ein Pfer 
dom 27. Januar en e ee, 
Januar 1880 (Akten über das öffentlich meiſtbietend geg 0 
enoſſenſchaftsregiſter Band II. baare Zahlung verjteigern. 1850 
Gseite 257). Oſtrowo, den 6. Februar 1880. 
den 27. Januar 1880. Der Gerichtsvollzieher. 


Königl. Amtsgericht. Lehninger. 


Bekanntmachung. 


in welchem unter Nr. 


Aren 10 Quadratmeter der 1880 an demſelben Tage Folgendes 
Aue 

einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 

4,80 Mark und zur Gebäudeſteuer zu Schönlanke / 
raum vom 1. Januar 1880 bis 31. 

Dezember 1882, f 

E. Hanow daſelbſt, bis zur näch⸗ 

ſten Generalverſammlung zum Vor⸗ 

ſtandsmitglied des Vorſchußvereins 

gewählt worden. 


im Richterzimmer II. hier verſteigert 
Am 10, Februar er., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, wird auf dem Markt⸗ 
plate zu Brätz ein zum Gendar⸗ 
meriedienſt nicht mehr brauchbares 
Pferd öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 
Poſener Diſtrikts-Kommando 


der 3. Gendarmerie Brigade. 


Grundſtücke und alle ſonſtigen das⸗ 
ſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
bereits 
geitellten oder noch zu ſtellenden 
Verkaufs⸗Bedingungen 


Dienſtag, 


ſollen auf dem Hofe des General⸗ 
Kommandos 1 : 
chaiſe, 1 Leiterwagen und eine 
tie Sattel- und Zaum⸗Zeug meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 


werde 
Schrimm 


gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 


Montag, den 9. Febr. d. J., 


Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
Mienkowo bei Ominsf einen Korb⸗ 
wagen (Britſchke), 
ſchirre und 4 Enten gegen Baarzah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 


Breslauer-Straße Nr. 38. 
Konkursverfahren. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
1. der Vor⸗ bob Vermögen 
etragen ſteht, iſt in Spalte ichen 
olge Verfügung vom 2. Februar der Maſſe beendet. 

Rp ofen, den 7. Februar 1880. 
er ehrer a. D. Schumann önigl. Amtsgericht. 


iſt für den Zeit⸗ 


btheilung I 


und der Lehrer 


Schönlanke, den 2. Febr. 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


Auktion. 
den 10. d., 
Vormittags 11 Uhr, 


Ein Gaſthaus 


in einer an der Eiſenbahn gelegenen 
mittleren Stadt der Provinz Poſen 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
alb⸗ verkaufen, auch vorerſt nur zu ver⸗ 
Su: pachten. Bewerber wollen ſich wen: 
iſt⸗ den unter E. E. 2609 an Rudolf 
Moſſe in Poſen. 


Auf dem Dom. Modliszewko bei 
Gneſen ſtehen 


20 Stück Maſtvieh 


RR . Extraf. grosskörnigen 
einen Zjährigen Stier und Astrachan-Caviar, ital. 


4 Färſen Blumenkohl 
empfiehlt 


Omnibus, 1 


Auktion. 
Montag, den 9. d. M., 
Vormittags 12 Uhr, ! 
ich vor dem Rathhauſe in 


ſteigern. 
Schri „den 5. Feb 1880. — 
Schrimm * 5 188, ruar 8. Samter jun. 
Gerichtsvollzieher. Wilhelmsstr. 1% 
Bekanntmachung. 


Pfannkuchen! 


das Dutzend zu 60 Pf. und zul M. 
empfiehlt drei mal täglich friſch 
die Konditorei 


A. Pfitzner 


am Markte. 


zwei Pferdege⸗ 


Poſen, den 7. Februar 1880. 
Rudtke, Gerichtsvollzieher. 


Der am 23. Auguſt 1879 über 
ng des en Montag, 

er zu Poſen eröff⸗ 
zu⸗ nete Kone f durch Vertheilung 


Holzlieitation 
in der Oberförſterei Birnbaum, Reg.-Bez. Poſen, am 
den 9. Februar er., Vormittags 
10 Uhr, im Hecke'ſchen Saale in Birnbaum. 


Es kommen zum Ausgebot: 
Circa 1800 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schneidehölzer aus 
den Beläufen Eulenberg, Schlangenlug, Raduſch und 
: Steinhübel. g 
„Die Schläge liegen entweder unmittelbar an oder unweit der 
Drieſen⸗Birnbaumer Chauſſee auf ca. 9 bis 16 Km. von der Warthe. 
Die Forſtſchutzbeamten ſind angewieſen, die Hölzer auf Verlangen 
an Ort und Stelle vorzuzeigen. Die Aufmaßregiſter können in der 
Regiſtratur der Oherförſterei in Vorheide eingeſehen werden. 
Der königliche Oberförſter. 


Nicht zu überſehen! 


Ein großer Poſten echter ſchweizer 


Stihereien, Streifen und Einſütze 


iſt mir durch e zugegangen und empfehle ſolche zu anf⸗ 


fallend billigen Preiſen. 
M. Samuel, 


3 Markt 3, am Rathhauſe. 


Zerlege morgen ein 
Wild⸗ Schwein. 
Paul Vorwerg. 


Heute friſche Hechte billigſt bei 
Adolph Gottschalk, Waſſerſtr. 26. 


200,000 Mark 


auf Rittergüter, unmittelbar hinter 
Poſener Pfandbriefen, bis höchſtens 
J. landſchaftlicher Taxe und auf 
hieſige Häuſer, zur unzweifelhaft 
ſicheren Stelle billig zu vergeben durch 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Hypotheken⸗Capital 
beigeben buch A. Wiko, 
Gr. Gerberſtraße 17. 


ä ————ßvði&́ ů———Üͤ 2 ⏑— 
Denfionat für Alädchen, 
Math. aeg 2 
Walpurgisſtraße 8. — Gediegener 
ae in Wiſſenſchaften, Spra⸗ 
chen, Muſik und Malen. Geſunde 
Wohnung, kräftige Nahrung, ſorg⸗ 
fältige Ueberwachung und Pflege, 
Garten. Eine Franzöſin im Hauſe. 
Heiteres Familienleben. — Referenz 
— 0 0 : Frau Eiſenbahndirektor 
öhne, Poſen 28 Müblenſtr. 
ilitajn. Vorbildungs⸗ 

Militait- "san Potsdam 
f. a. Mil. Exam. Cad. Corps, bill. Beni. 
Erflg. gar. B. v. Seydlitz, Oblt. a. D. 


Penfonal 
jühere Cöchterſchule. 


In der, mit m. höh Töch⸗ 
terſchule verbundenen Pen⸗ 
ſionsanſtalt, die im freund⸗ 
lichiten u. geſundeſten Theile 
Charlottenburgs, in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Thier⸗ 
gartens liegt, finden z. Oſtern 
d. J. junge Mädchen jeden 
Alters Aufnahme. Sorg⸗ 
ſame geiſtige u. Üörperliche 
Pflege, mäßige Bedingungen. 

Referenzen u. Proſpekte 
zur Verfügu 


AngufeWeytowit, 


Chalottenburg, Berliner: 
ſtraſſe 39. 


hilis, Geschlechts- und Haut- 
srankheiten, Schwächezustände, 
(Pollut. Impot.) heilt mit sich. 
Erfolge, auch brieflich Dr. 
Holzmann, Berlinerstr. 16. part. 


nn 

Büͤttelſtraße 23 ſind zwei Mittel⸗ 
wohnungen zu vermiethen. Näheres 
im Comtoir daſelbſt. 


vergeben durch 


PROSPECTUS, 


Subscription 
7,500,000 Reichsmark Aprocentiger (Central) Pfandbriefe 


vom Jahre 1880 


emittirt von der 


Preussischen Central-Bodencredit-Hctien- Gesellschaft 


auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870. 


Au Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetz-Sammlung von 1870 S. 253 ff.) emittirt die Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktien⸗ 


Geſelſchaft eine 4 prozentige Pfandbrief⸗Anleihe vom Jahre 1880 im Betrage von künfzehn Millionen Reichsmark. 5 

Die Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft iſt mit einem Grundcapital von 36 Millionen Reichsmark 45 Millionen Francs 
errichtet, worauf 40 Prozent des Nominal⸗Werthes eingezahlt find. 

Die von ihr auszugebenden 4prozentigen Pfandbriefe vom Jahre 1880 werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 100, 300, 500, 1000, 
3000 Mark ausgefertigt. Sie ſind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung verzinſt. 

Die Anleihe wird im Wege der Verlooſung zum Nennwerth getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens ein drittel Prozent des Nominal⸗Betrages 
der Pfandbrief⸗Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten Zinfen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren, vom 1. Januar 1882 
ab gerechnet, vollendet ſein muß. 

Im Monat December jeden Jahres, und zwar zuerſt im December 1881, geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgängiger 
Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlung der verlooſten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 1. Juli regelmäßig bewirkt wird. 

Die Zahlung der Zinſen findet in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres ſtatt: in Berlin bei der Kaſſe der Preußiſchen 
Central⸗Bodeneredit⸗Aetiengeſellſchaft, in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild⸗& Söhne, in Köln bei dem Bankhauſe 
Sal. Oppenheim jun. & Comp. und bei den ſonſtigen bekannt zu machenden Stellen. 

Von der Pfandbrief⸗Anleihe wird ein Theilbetrag von 7,500,000 Reichsmark Nom. 


in Berlin bei der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
5 „ „ „Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 

f 1 „ S. Bleichröder, 

Frankfurt a. M. bei M. A. von RNothſchild K Söhne, — 
„ Cöln bei Sal. Oppenheim jun. & Cp., 

„ Elberfeld bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank, 

„ Aachen bei der Aachener Diskonto⸗Geſellſchaft, Nine 

„Breslau bei der Breslauer Diskonto⸗Bank, Friedenthal & Ep., 

„ Caſſel bei Louis Pfeiffer, 

„Halle bei dem Halle ſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf & Ep. 
„ Hannover bei M. J. Frensdorff & Cp., 

„ Stade bei A. Leeſer & Cp., 

„ Magdeburg bei Louis Magnet, 

„Königsberg i. Pr. bei S. A. Samter, 


„Poſen bei Hirſchfeld & Wolff, 
„ Stettin bei Scheller & Degner, 
„Dresden bei der Agentur der Leipziger Bank, 
„Leipzig bei Hammer & Schmidt, 
Braunſchweig bei N. S. Nathalion Nachfolger, 
Oldenburg bei C. & G. Ballin, 
Hamburg bei L. Behrens & Söhne, 
„Bremen bei E. C. Weyhauſen, 

Lübeck bei der Commerz⸗Bank in Lübeck 


77 
zur öffentlichen Subſcription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt. 
1. Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Mittwoch, den 11. und Donnerſtag, den 12. Februar 1880 


während der üblichen Geſchäftsſtunden auf Grund des dieſem Proſpeetus beigedruckten Anmeldungs⸗Formulars )) ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle 
iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſeription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen. 
Im Fall einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein. 

2. Der Subſeriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 97˙% Procent, zahlbar in Reichswährung. Die Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis zum 1. Juli 1880 werden bei 
der Abnahme von dem ⸗Preiſe in Abzug gebracht. Die Stücke werden mit Zinscoupons vom 1. Juli 1880 ab verſehen. 

3. Bei der Subſeription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach dem Tagescourſe 
zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subſeriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird. i Aare 

4% Die Zutheilung wird ſo bald wie möglich nach Schluß der Subſeription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende 
Caution unverzüglich zurückgegeben. 


) Anmerk.: Das Formular wird bei den Zeichnungsſtellen verabfolgt. 


— 7 — \ 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke, reſp. der dafür auf Grund des Art. 2, 6 des Geſellſchafts⸗Statuts auszuftellenden Interims⸗Beſcheinigungen kann vom 18. Februar 

1880 ab gegen Zahlung des Preiſes (2.) geſchehen. Der Subſcribent iſt jedoch verpflichtet: 

| Ein Drittel der Stücke ſpäteſtens bis 27. Februar 1880, 

Ein Drittel „ 7 — „ 30. März 1880, 

Ein Drittel „ „ „ „ 30. April 1880 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Kaution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 
12,000 Reichsmark Nom. iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet und find ſolche ſpäteſtens bis 27. Februar 1880 ungetrennt zu reguliren. 

Berlin, im Februar 1880. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 
V. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 
p . _  -— — —— ———- -—— 


Auszug aus dem Statut 


der 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Artikel 61. Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche[Reviſor mit der Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypo⸗ 
Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben. Ausgeſchloſſen von theken⸗Inſtrumenten vorhanden ſei (vergl. auch Art. 60). 
der Beleihung find deshalb ins beſondere Bergwerke und Steinbrüche. Aus Artikel 60. Die Auffiht der Staatsregierung über die Geſellſchaft 
Artikel 62. Die Geſellſchaft beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten wird durch einen Regierungs⸗Kommiſſar ausgeübt. 


Stelle und zwar: f er Der Regierungs⸗Kommiſſar hat die Befugniß, die Ausgabe der Central-Pfand⸗ 
a) Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel, briefe und Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft und die Einhaltung der hierfür und 
b) Gebäude innerhalb der erſten Hälfte für die Sicherheit der Darlehne auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten 
des Werths. vorgeſehenen Beſtimmungen zu überwachen. 


| Auf Weinberge, Wälder und andere Liegenſchaften, deren Ertrag auf Anpflan- Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Beſtim⸗ 
zungen beruht, dürfen, inſoweit der angenommene Werth durch dieſe Anpflanzungen mungen über den Geſammtbetrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind. 
bedingt iſt, hypothekariſche Darlehne nur bis zu einem Drittel ihres Werths gegeben werden. Aus Artikel 80. Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben 
Der Verwaltungsrath wird feſtſetzen, welche Arten von Liegenſchaften und Ge- werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypothekenforderung gedeckt iſt. 
bäuden außerdem nicht bis zu dem vorangegebenen Maximalbetrage beliehen werden Der Betrag, um welchen ſich das Kapital der als Garantie dienenden Hypotheken⸗ 
dürfen. forderungen durch Amortiſation oder durch Rückzahlung oder in anderer Weiſe ver⸗ 
Artikel 63. Die Ermittelung des Werths erfolgt nach den Grundſätzen, mindert, ſoll ſtets aus dem Verkehr gezogen oder durch andere Hypothekenforderungen 
| welche nach Preußiſchem Recht bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend find.|erjegt werden, jo daß das im Artikel 2. Nr. 4 vorgeſchriebene Verhältniß ſtets auf- 
Es ſind hiernach in der Regel und unter Berückſichtigung der im einzelnen Falle vor⸗ recht erhalten wird. 
liegenden Verhältniſſe unverdächtige Erwerbs⸗Dokumente, landſchaftliche oder gerichtliche Artikel 81. Die pünktliche Zahlung von Kapital und Ziuſen 
Taxen und dergleichen oder der Durchſchnitt des letzten Erwerbspreiſes, des gewöhnlich der Central⸗Pfandbriefe wird geſichert: 


mit 6 Procent kapitaliſirten Nutzungswerthes und (bei Gebäuden) der Feuerverſicherungs⸗ 1) durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hypotheken⸗ 
Summe für die Schätzung des zu beleihenden Grundſtücks maßgebend. In allen Fällen briefen . gleichen Betrages guter hypothekariſcher 
muß die für das Darlehn anzunehmende Sicherheit ſowohl durch den Ertrags⸗ wie Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft; n 
durch den Verkaufswerth des Grundſtücks vollkommen gerechtfertigt ſein. 2) durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem 
| Der Verwaltungsrath hat die Ausführungsbeftimmungeg, nach welchen die jedes⸗ geſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem Grundkapital 
malige Werthsermittelung zu machen iſt, zu erlaſſen. und Reſervefonds. 
) Artikel 74. Die Geſellſchaft giebt in Höhe der ihr zuſtehenden hypothekariſchen Die hinterlegten Hypothekenforderungen (Nr. 1.) haften nicht für die ſonſtigen 
Forderungen verzinsliche Central⸗Pfandbriefe aus. — Die Geſammtſumme derſelben Verbindlichkeiten der Geſellſchaft; fie werden vielmehr aus deren Vermögen ausge⸗ 
{ darf den zwanzigfachen Betrag des baar eingezahlten Grundkapitals nicht überfteigen. ſchieden und ausſchließlich als Sicherheit für die Inhaber von Central Pfandbriefen 
j Sie lauten auf den Inhaber und werden von dem Präſidenten oder einem unter Mitverſchluß des Staatskommiſſars oder eines von demfelben zu deſignirenden 


Direktor und einem Mitgliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet und von einem Beamten deponirt. 


Eiu Laden Vom 1. April zu vermiethen: Ein Secundaner des Fr.⸗Wilh.⸗ Für eine gut eingeführte Feuer- Knaben, welche Luft haben, die 


5 : .; 15 ; (Gemma wünſcht Stunden zu ge⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 1 ban 
nebſt anſtoßend mmer iſt in mei⸗ Halbdorfſtr. 16, Parterre, 4 Zim⸗ 5 5 A it wird 1 1 — ü 
nen: Ye Mad 44, vom Mai mer, Kliche und Zubehör, ben. Näheres in d. Exp. d. Poſ. Z. tüchtiger He. Gel df für 514 Zigarrenfabtikation Tüchtige Leute, welche als 


1880 — reis 570 Mark; Stellenfuchende aller Bran⸗ Platz geſucht. Gefl. Off. poſtl. F. X. zu erlernen, können bei mir eintreten.] Verſicherungs - Agenten, 

zu * W Salbborfſr. 3 0. Rea chen werden jederzeit plaeirt Poſen erbeten. . Ax Be er Reiſende od. Co orkenre 

5 Zimmer, Küche und Zu⸗ und koſtenfrei nachgewieſen Eine reinl. Aufwartefrau wird x Arte ſich auf dem Lande Kund⸗ 

G aden fl dehör, Preis 570 Mark. 5 bus 1 5 ee geſucht für ſofort Königsſtr. 1, II. . Zigarrenfabrikant. Walliſchei. daft . haben, 5 

57 it großem Zimmer, Pferdeſtall für 2 auch erlin W. Buelo 77 T Eine Breslauer Eichorienfabrik den gegen hohe Proviſion, 

255 Better Snge, „jofoet ober gum 1. Pferde ebenbafelbit. |) Etablirt 1871. 5 Das Dom. Trzebow just für Bofen Perg br 925 Nene auch Firum zur 

ee unter A. B. „ In maffiven, Fare, visdrvis| „em unger Dann, Sopn anftänd. bei Dobrzyca eingeführten, suverläffigen ven Spezialitäten zun enges 
in der Exped. d. Zeitung. Bartholdshof, 15 Min. vom Ber⸗ Eltern, mit ſchöner Handſchrift, w. ſucht einen intelligenten älteren un⸗ Vertre er. i 9 


| h f 8 iren geſucht. — Frankirte 
Iiner Thore, 10 Min. vom d e verheiratheten Pferten mit Angabe des 


* 
„je 2 Stuben, 1611 eumann, R Nur ſolche Herren w. ſ. unter : \ 
n Laden eder Bal un Beben au 5 Thlr. Haupt; Cigarren Niederlage, Wir Ihafts:Beamten A. 2073 be Rudolf Rosse, Bros |} Pisberigen Wirtungstreies 
nebſt bald oder zum 1. April zu verm Wilhelmsplatz 8. lau, melden. und Referenzen unter H.P. 
c ß ci Klone und Deister ee 
nung per 1 A il d beſtehend aus 4 Zimmer, Küche mebit ftändiger Familie, deutſch u. poln. Sue durch a Wen hie waaren-Geſchaft in einer Gehferen ar Be gr Fa 
1 pri + J. Zubehör ſofort oder vom 1. April ſprechend, im Franzöſiſchen genü⸗ ausweiſen kann. 8 8 Provinz.⸗Stadt wird ein ordentl. Frankfurt a. M. x 


u permiethen bei 3, J. zu en ne = SE gend vorgebildet, in der Yauswirthe| Gehalt nach Uebereinkommen. Mädchen, welches gut rechnen und 


het erfahren, ſucht ſofort Stellung | Antritt kann bald oder am 1. ſchreiben, deutſch, auch etwas pol- 


N 
als Stütze der Hausfrau od. Bonne. gpz Lern 
Adreſſe W. M. 50 poſtl. Poſen. März event. auch am 1. April er⸗niſch ſprechen kann, als 


Ein verheiratheter E Verkäu eri 2 
1 Schäfer Ein Lehrling ug e een fen 7 Agente 1 3 Geſuch. 


b . ! Offert. mögl. mit Photogr., fo] Für ei 
für die Hammelheerde findet von mit guten Schulkenntniſſen findet wie Gehaltsanſpr. ber fr. Station ! 


Johannis ab eine gute Stelle. ſofort Stellung in meinem Comptoir. unter Chitfr. F. H. 6 II, werden 10 In arweinirma 


Dom. Chojno b. Wronke.] Hartwig Kantorowicz. 2 7 der Erpedition diefer Zeitung 


ß [wird ein il für Poſen und 

er 1. März oder April bei der Arbeiten wird für zwei die unterſten 3 “tt Provin 5 

Wuhſchaft ober Forſtſac Stellung | Schultiaffen bejuchende Mädchen | DUM ſoforkigen Antritt C. an denden Shoe Poſen. 
16. 


8 ne ge eine junge Dame wird für eine von uns neu Pole Friedrichsſtr. 
lag. K. S. 172 Gnadenfeld O € gewünscht. Näheres in der Exped. ee in Ruf. Polen Das auf reellſter Baſis be⸗ 
Ein gut empfohlener dieſes Blattes. 


8 N 8 . ruhende 
Beſtaurationg⸗Koch . , und nde e Brennereiverwalter Kaufmünniſche Central⸗ 


Geely & Co., Wilheimg⸗ 
ſtraße 5. 1 


Eine Wohnung, 


aus 2 Zimmern und Küche be⸗ 
ſtehend, iſt 


Wronkerſtr. 8 


zu vermiethen. 5 
Nähres im Comptoir 


Wronkerſtraße 6. 
Fr. Gerberjtrahe Nr. 19 iſt 


eine kleine Wohnung im weiten 
tock ſofort zu vermiethen. Näheres 


Zum Verſchleiß von 
Braunkohlen 


anerkannt guter Qualiltät ge⸗ 
gen Proviſion ſuche ich an ver⸗ 
chiedenen Plätzen der Mär⸗ 
liſch⸗Poſener Bahn geeignete 
1 ſolch 
vorzugt werden ſolche, 
andche mit Brennereien und 
ments nduftriellen Etabliſſe⸗ 
Adreſſen Terbindung ſtehen. 
2057 2 d efördert sub K. 


Fritſch u. Co] Posele (G. 


; : 3 t. Derſelbe muß der polni- 
Derlinerftraße 1_eine rb pe Einen 4000 Nad wird ea 1. März c. gefucht, 4 hen Sprade mächtig und mit dem Bureau 
Ein gr, gut möbl. Jun. ſof. zu Jaoob Zadek, Neueſtr. 5. Näheres auf dem Zentralbahnhofe. einen Lehrling Betrieb der neuen Maiſch⸗ und kon Magdeb 3 
W _Schubmacherite. 11 e Em Lehrer, welcher fein Amt auß] Ein junger Mann a tinuielichen Brenn-Apparate vertraut „eit aden Selle rent a 
Ef möbl Im n Balkonz. ſ. z. geben will, wünſcht anderweitig ſucht zum 1. April Stellung als Eduar d Doctor fein. Reflektanten wollen ſich unter Kaufma 8 D e 
verm. Kl. Ritterſtr. 14, III. Beschäftigung in een Bureau a Elen Li 3 Cinzeichung ihrer Seugnifie wenden] M. 10 Pf mschenb, eue 
€. Rellerwobn., wo Neftaurt. be- gegen geringe? Honorar. Bent Gefl. Offerten bitte sub H. B. Ro- . Liegnitz. lan Posen- von H. Pauoksch|neneiten Baranzen aus allen 
kr. word., iſt z. v. Halbdorfſtr. 223. 1 5 ra A. J. in der Exped. aaa poſtlagernd einzufenden. N pr ak ep bei A decke PFF Theilen Deutſchlands, und darüber 
Schloßſtr. 2 Geſchäftsl. m. angr. der Poſ. Ztg. Ein junges gebildetes Mädchen, ſucht zum 1. April er einen perhei'f Ein junger Kauf eit 3 hinaus, nach. 
Wohn. u. 2 Stub. zu verm. "Zum 1. April cr. ſuche eine tüch⸗ ſu 0 n Handarbeiten geübt, scar e en Nene Pepe 5 in einem Colonial-Wanren, Ein J. Commis, 24 Jahre alt, 
1 Gin Parterrewohn zu verm. vom tige * 2 es als 8 1 wenns 13 u. 300 M. Gehalt jährlich. 5 e „en gros & en detail im Speceriſt, mit Cigarren⸗ und Wein 
eri 1880 Langeitraße 14. Wirthin, Hausfrau. Dieſelbe gönnte the C en 19. und Lager thätig, ſucht branche, Buchführung u. Correſp. 


- ltr r at 555 ſuche zum ſofortigen Antritt. Stellung. Gef. Offerten werden ſeh t v. 1. April a. C. Stel⸗ 
ie Wünſtraße 1 iſt eine herrſchaft⸗ Frau Clara K Näheres unter H. M. 13 g : Sc ten werdenſſehen, jucht ve 1. } 
Nie Wohnung zu vermiethen. Neudorf b. Mich. Liſſa. Kara Wb. I. Col, Koſten. affe oh; Ya 2. 4 ee een 


Ein Laden zu vermiethen vom I.. enfalls ; 0 1 | topi 3 April anderweitige, ſeiner vertraut, beider Landesiprachen 
Ai 1880 Halbvorfſtr. x die auch gut 6 kochen verftebt, Kinierfoiet lehren niongsgeinde | NE Pubarbeiterin jetzigen Thätigkeit entſprechende mächtig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


* 


Börſen⸗ 


Die 8 der leitenden Speculations⸗Papiere 
bat ſeit unſerem letzten Bericht nur geringe Schwankungen er⸗ 
fahren, auch lagen politiſche oder finanzielle Vorkommniſſe, welche 
zu weſentlichen Coursveränderungen auf dieſem Gebiete unmittel⸗ 
baren Anlaß hätten geben können, nicht vor. Credit⸗Actien 
und Diskonto⸗Commandit begannen die Berichtsperiode 
mit einer mäßigen Steigerung, die ſie indeß nach und nach wieder 

einbüßten. Die maßgebenden Montanwerthe, vornehmlich Laura 
und Dortmunder waren vorübergehend auf gemeldete niedri⸗ 
| gere Ölasgow’er Eifenpreife recht matt, vermochten indeß ihren 
Cours⸗Rückgang nahezu wieder einzuholen. Im Allgemeinen hat 
ſich das Intereſſe für die ſämmtlichen genannten, ſeither manchmal 

Das Geſchäft ausſchließlich dominirt habenden Werthe neuerdings 
reducirt, und war die Lage des Caſſa-Marktes an manchen 
Tagen für die geſammte Stimmung mehr maßgebend. Auf 
Letzterem ſetzte ſich die kaum ab und zu durch periodiſche Ab⸗ 
ſchwächungen unterbrochene intenſive Cours⸗ Aufwärtsbewegung die 
ganze Woche über fort. . 

Ganz beſonderen lebhaften Verkehrs erfreuten ſich Banken 
und hat es den Anſchein, als ſeien dieſem Gebiete der unmittel⸗ 
bar nächſten Zeit weitere Cʒours⸗Aufbeſſerungen von 

Belang vorbehalten; die ſteigende . demſelben glaubten 
wir bereits vor längerer Zeit in unſeren Berichten als wohlbe⸗ 


rechtigte bezeichnen zu ſollen; es haben die verſchiedenen Bankactien, 
auf welche wir hingewieſen, denn auch ohne Ausnahme inzwiſchen 
Cours⸗Steigerungen von Belang erfahren, wie beiſpielsweiſe 


RPNecklenburgiſche und Pommerſche Jypotheken⸗ 
Bank, Meininger Bank, auf die wir Anfangs Januar 
aufmerkſam gemacht, ſeit damals je circa 10 Prozent geſtiegen 
find; die ſteigende Bewegung dieſer Werthe dürfte ich fortſetzen, 
insbeſondere die der Pommerſchen Hypotheken⸗Bank, 
für die heute reges Intereſſe herrſchte; der Cours iſt momentan 
noch beträchtlich unter pari. — Größerer Beachtung erfreuten ſich 
in den letzten Tagen auch Oſtfrieſiſche Bank, deren bis 
ietzt vernachläſſigter Cours dies Effekt gleichfalls als noch recht 
ſteigerungsfähig erſcheinen läßt. Im Uebrigen waren von 
Banken belebt: Darmſtädter Bank, Deutſche Bank, Berliner Han⸗ 
delsgeſellſchaft, welch' letztere ſeit einigen Tagen in coloſſalen 
Poſten aus dem Markte genommen werden, ferner Nieder⸗ 
[lauſitzer Bank, die eine kleine Coursſteigerung erfuhren, wäh: 
rend Hannover⸗Bank, Lübecker Commerz⸗ Bank 
im Courſe etwas nachgeben mußten. Auf Preußiſche 
Immobilien ⸗ Bank wirkte die Nachricht ſehr günſtig, 
daß von den übernommenen Immobilien bereits eines, 
nämlich ein hierſelbſt in der Burggrafenſtraße belegenes Grundſtück 
ſtück zu circa 250,000 Mark mit 140,000 Mark Baar⸗Anzahlung 
verkauft worden, welcher Verkauf einen Gewinn von über 
50,000 Mark repräſentirt. Auch Preußiſche Bodencredit⸗Bank 
waren in Rückwirkung deſſen befier. — Von den Maller⸗Banken 
konnten „Maflerbant” die im Verlauf der Woche erzielte Steige⸗ 
rung nicht voll behaupten und ſchließen bei lebhaftem Geſchäft 
etwas abgeſchwächt, während Börſen⸗Handels⸗ Verein, 
deſſen Actien meiſt in feſten Händen find, eine beträchtliche Cours⸗ 
Aufbeſſerung erfuhren. — Reges Geſchäft fand an einigen Tagen 
in den diverſen Ruſſiſchen Banken ſtatt, welche die erzielte 
Steigerung indeß nicht zu behaupten vermochten, wiewohl ſolche die 
Steigerung der ruſſiſchen Valuta genießen. — Als belebt ſind auch 
Reichsbank⸗Aktien zu verzeichnen, die indeß die jüngſt er⸗ 
zielte Coursſteigerung nicht voll zu behaupten vermochten. 

Von Bahnen wurden Mainzer und Bergiſche von der Specu⸗ 
lation favoriſirt: letztere hat ſich neuerdings auch den Schweizer 
Bahnen zugewandt; von denſelben wurden in den letzten Tagen 

Schweizer Central⸗Bahn in außerordentlich großen Poſten 
umgeſetzt, und beginnt, obwohl die Eröffnung des Gotthardt⸗Tunnels 
noch in weiter Ferne ſchwebt, ſich der Einfluß der in Ausſicht ſtehen⸗ 


Bericht. 


den Verkehrs⸗Zunahme bei der Cours⸗Entwickelung geltend zu 
machen. Schweizer Informationen laſſen die Ausſichten dieſer 
Bahn als nach Eröffnung des Gotthardt⸗Verkehrs ſehr aus⸗ 
ſichtsvoll werdend erſcheinen. Deutſche Verſtagtlichungs⸗ 
Bahnen waren zum Schluſſe der Woche weniger belebt. — | 
Oeſterreichiſche Bahnen waren bei nicht beſonderen Um⸗ 
ſätzen allgemein recht feſt, desgleichen Rumänier⸗Eiſen⸗ 
bahnwerthe. In leichten Bahnen war der Verkehr im Allge⸗ 
meinen ein ſehr ſtiller und iſt von dem vor Kurzem für dieſes Ge⸗ 
biet beſtandenen Intereſſe momentan nicht viel mehr zu merken. Als 
vernachläſſigt glauben wir auf A al ermünde⸗ Schwedter 
Stamm Prioritäten hinweiſen zu follen, die bereits pro 1878 eine 
Dividende von ca. 2 pCt. erhielten, und auf die auch pro 1879 
wieder eine noch nicht fixirte Dividende ähnlicher Höhe entfällt, 
was eine ganze Anzahl weit höher notirender Stamm⸗Prioritäten I 
bis jetzt nicht erzielten. Oels⸗Gneſener Stamm⸗Prioritäten 
ca. 1 Prozent höher und in guter Frage. : 
Fonds und Renten. Die Lebhaftigkeit des Verkehrs in 
Preußiſchen 4pCt. Conſols hat zwar etwas abgenommen, immerhin 
fand die ganze Woche über ein ſehr beträchtliches Zeitgeſchäft in ſolchen 
ſtatt; dieſelbe ſchließten 100, nachdem fie bereits den Cours von 
101,85 erreicht hatten. Preußiſche Pfand⸗ und Rentenbrieſe ſowie 
Deutſche Staatsanleihe durchgängig ſehr feſt. Ungar. Goldrente 
ſahen ihrer ſteigenden Bewegung durch die nicht günſtige Beur⸗ 
theilung des Ungariſchen Finanz⸗Ausweiſes unterbrochen; da das 
Material in dieſem Effect anfängt, weniger flottant zu ſein und 
die Nachfrage für hoch verzinsliche Werthe derzeit wenige andere 
relativ ebenſo niedrig ſtehende Objecte findet, jo dürfte eine weitere 
Steigerung mit der Zeit dennoch nicht ausbleiben. — Für ruſſi⸗ 
ſche Rubel⸗Wer the hielt die jüngſt ſignaliſirte ſteigende Be⸗ 
wegung an; das Geſchäft in denſelben war in den letzten Tagen 
wieder ein außerordentlich belebtes. — Das heute im Umlauf ge⸗ 
weſene Gerücht einer bevorſtehenden ruſſiſchen Geldanleihe erſcheint 
5 5 gi: Informat onen unbegründet oder zum Mindeſten ſtark DR 
verfrüht. 
In Induſtrie⸗Werthen war das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen ein ruhigeres; — fanden indeß in letzterer Zeit auch nicht 
die großen Coursſprünge des Vormonats ſtatt, jo brachte doch die 
für dieſes Gebiet anhaltende günſtige Tendenz manchen Werthen 
nicht unbeträchtliche Cours⸗Aufbeſſerungen, wie anderſeits auch 
wieder viele der zu ſehr getriebenen Courſe ſich nicht zu halten ver⸗ 
mochten; jo z. B. mußten Centralbank für Bauten, deren 
Cours⸗Treiben in unſerem letzten Bericht Erwähnung fand, nicht 
unbeträchtlich nachgeben. „Geſucht und höher waren Sprit⸗ 
bank Wrede, ferner Unions Brauerei; auf den Cours 
der letzteren wirkte die Nachricht von in Ausſicht ſtehenden ſehr WE 
günſtigen Terrain⸗Verkäufen. — Bauwerthe im Allgemeinen 
ſehr gefragt; ſelbſt nonvaleurs, wie Königſtadt⸗Bauverein 
(Cours 41) vermochten Intereſſe zu erregen. — Die zur Subſcrip⸗ 
tion gelangten Dortmunder Union Stamm - Prioritäten wurden 
überzeichnet und war der Cours bereits am Tag der Zeichnung ca. 
1} Procent über, den Emiſſions⸗Cours geſtiegen; — für die nächſten MW 
Tage ſtehen an induſtriellen neuen Emilhonen bevor: Actien des 
Ber „Vulkan“; — der betr. Proſpect iſt bereits in den 
Blättern erſchienen, und ſoll heute bereits Einiges à 101 umge⸗ 
angen fein, ferner die Ausgabe der öpét. Wöhlert'ſchen hppothe⸗ 
ariſch fundirten mit 110 rückzahlbaren Partial⸗ Obligationen, die 
nächſten Dienſtag zum Courſe von 95 an den Markt gebracht wer⸗ 
den, da ſolche zu einem weſentlich billigeren Courſe, wie die kürzlich 
überzeichneten Dortmunder Prioritäten emittirt werden und wie 
ſchon der Cours der Stamm⸗Actien ergiebt, von einer mindeſtens 
ebenſo gut ſituirten . herrühren, ſo iſt bei der 
jetzigen Nachfrage nach derartigen Werthen kaum daran zu zwei⸗ 
feln, daß der disponible nicht bedeutende Betrag ſofort vergriffen 
ſein wird. — Me 


ee | Schatz 


Dr.Retan'sselbstbewahrmng, 


| 77. Auflage. Mit 27 Abbild. Gräfin — 5 

5 Preis 3 Mark. 3 * 

Leſe es Jeder, der an den . Schauſpiel in 5 Akten von P 
ſchrecklichen Folgen dieſes Lindau. 


Schulbuchhandlung in Leipzig, 
ſowie durch jede eee / 


f 


FRE? 


Die Wäsche-Fabrik, 
Magazin 


von Leinen, Ciſch⸗ u. Beltzeug, Weißwaaren 


Hasse, Wache & Co., 


Neueſtraße Nr. 3, 
liefert 


complette Ausſtattungen 


ſowie 


einzelne Wäſche⸗Artitzel 


zu billigen, feſten Preiſen. 


PPP ER REG HERE ET PERS TER PET c 
Victoria- Restaurant. 


Oferire echt Culmbacher Bier in Original⸗Gebinden zu 
15 &iter 6,50, f 
25 10,50. | 
Pilſeuer Bier von 15 Zr, aufwärts à tr. 50 Pf. 
Zu Flaſchen Culmbacher 17 Fl. 3 M., 
Pilſener 15 Fl. 3 M. 


E. Mähl, 


Berliner: u. Bismarchſtr. Ecke. 


Stadttheater. 


Sonntag, den 8. Februar 1880: 
8. Her 3 im 5. Abonnement. 
b 


Der Verſchwender. 


Jaubermärchen in 3 Akten von 
J. Raimund. Muſik v. C. Kreutzer. 
Montag, den 9. Februar 1880: 
9. Vorſtellung im 5. Abonnement. 


frei ins Hans. 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung Onanie! 
und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 


Die Direktion. 


Polnisches Cheater. 


onntag, den 8. Februar: 


Die Reife um Warſchau. 


Operette in 6 Akten von Schober, 


Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu beziehen durch G. Pönicke's 


. 


In POSEN vorräthig in 
der Buchhandlung von 


f en werden wir wie ſeither Jedermann, der ſich dieſerhalb nach unſeren Bureaux wendet, reſp. brieflich mit Rückmarke bei IR 
hihi uns anfragt, auf's Bereitwilligſte thunlichſt eingehende Auskunft ertheilen. g 1625 
Dem Vor- und Rückprämien-Geſchäfte widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit; die Sätze der Prämien ſind aus unſerm 
täglich erſcheinenden Coursblatt über Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäfte erſichtlich, daſſelbe ſteht Intereſſenten zu Verfügung; desgleichen 
die ſeparate ausführlicher gehaltene Ausgabe unſeres Wochenberichts. 


Berlin (Markgrafenſtr. 35), den 7. Februar 1880. Sternberg & Co,, Bankgeschäf u 


Proviſion auf Caſſa wie Zeit: Ordres: ein Zehntel Procent; Zeitgeſchäfte effektuiren wir auf Grundlage mäßiger 

in eoulanteſter Weiſe. N e ' 
seen "eintöfung aller auf auswärtige Währung lautenden verfallenen und der in der nächſten Zeit fälligen Coupons ſtets zu den 
eonlanteften Courſen. (Unſere Coupon⸗Caſſe befindet ſich parterre). — Belehnung börſengängiger Effekten mit den höchſtmöglichſten 
Beträgen zu conlanten Conditionen. — Für tägliche Cours⸗Depeſchen ab Börſe bringen wir nur das Depeſchen⸗Porto in Anſatz. — 


Einzahlungen für uns übermitteln alle Reichsbankſtellen ſpeſenfrei. 


Muſik von A. Sonnenfeldt. 


B. Heilbronn’s 
Volksgarten - Theater, 
Sonntag, den 8. Februar er.: 
Heldfieber. 

Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 
Montag, den 9. Februar er., 
Cora, das Kind des Pflanzers. 
Zeitbild in 5 Abtheilungen und 

einem Vorſpiel. 
Dienſtag, den 10. Februar er.: 


Großer Faflnachts⸗Ball. 


Die Direktion. B. Heilbronn. 
Auswärtige Familien: 
5 Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Qurlitz 
mit Kaufmann Paul Stempel in 
Berlin. Frl. Cäcilie Boll mit Hrn. 
8 Braſch in Berlin. Frl. 
agda Schiller mit Hrn. Iſon 
Maretzki in Berlin. Frl. Roſalie 
Schuſter in Langenbielau mit Guts⸗ 
beſitzer Carl Wagner in Dittmanns⸗ 
dorf. Frl. Olinka Trepper in Lan⸗ 
gendreer mit Hrn. Emil Eckardt in 


J. Jolowioz. 


Imser Pastillen, 


aus den festen Bestandtheilen, 
der Emser Wassers unter Lei- 
tung der Administration der 
König Wilhelms Felsenquel-R 
len bereitet, von bewährter 
Heilkraft gegen die Leiden 
der Respirations- und Ver- 
dauungs-Organe, in plombir- 
ten Schachteln mit Kontrol- 


Heute Morgen 32 Uhr beſchenkte 
mich meine liebe Frau mit einem 
geſunden Knaben, was ich allen 
meinen Freunden hiermit anzeige. 


Erf. Forſtwirth u. Jäg., Deutſcher, 
kath., verh., 42 J., beſte Referenz., 
ſucht Stellung bald oder im Laufe 
des Jahres. Gef. Adr. erb. an Forſt⸗ 
verwalter Welse in Gr. Blumberg 
pr. Pommerzig, Reg.⸗Bez. Frank⸗ 
furt a. O. 


Stelle⸗Geſuch! 


Umſtändehalber ſuche per 1. April 
oder jpäter anderw. 1. Beamtenitelle. 
Militärfrei, in jetziger ungekündigter 
ſelbſtſtändiger rag zwei Jahr, 

e 


Nachruf. Anndwerker-Herein. 
Handwerker = Darlehns: 1 55 1 Ja 


75 g a nds 8 Uhr, 
1. Pond, a Nr. 3. Verein. im kleinen Lambert'ſchen Saal: 
Unſer älteſtes Ehrenmitglied, Ober⸗ 


c Vortrag 
Die glückliche Geburt eines geſun⸗Bürgermeiſter a. D. Hr. Naumann, des Herrn Rektor Hecht: 
den F ce zeigen ergebenſt an.] iſt aus dem Irdiſchen geſchieden. 5 * 


en ce u brad, een Werne ferien: Dias Bedürſniß von Fort: 
geb. Witte Der Borjtand. bildungsſchnlen und deren 
Aufgaben und Ziele, 


schneider. 


Engros-Versandt: 


Donnerſtag den 5. Februar, 6 Uhr 
Abends 


Bei der Jeuaniſe wie g Kosmos] M. 9. II. 80. A. 8. V. III. Ann. Frl. Adelheid Klemm in Nür⸗ 
. 55 be gniſſ Abends, geben ane 5 KR in, Die Herren Handwerks⸗ Magazin der Emser tingen mit Pfarrer Couarb Köſtlin 

. 5 ampe, Oſtbab Gatte, Vater, Bruder und Schwa- Dienſtag, den 10. Februar 1880, meiſter und Vorſtände Felsenquellenin Köln. S e El 808 
Tuſchin bei Pruſt a. d. Oſt 5 ger, der Rittergutsbeſitzer Abends 6 Uhr. der Innungen werden ame Niebelſchütz in Glogau. — 
Tine gebildete Dame wünſcht : ER nik RR 1 e Verehelicht: Prem.⸗Lieut. Otto 
a Stellung als Geſellſchafterin Michaelis Caro In der Aula des Königlichen hierdurch beſonders einge⸗ Iamhort’a Sf Steinhardt Be Mary Steinhardt, 
eee ie Song Fritdrich⸗Wilhelms⸗ laden, zahlreich zu ericheinen.\ Lambert's Saal. Eee, we bel, Mic, im 
milie. . unde x Eintri i D 5 Eiſenach. 5 

Arreſſen unter 2996 an die Exp. Nachmittag 3 Uhr in Schroda ſtatt. Gymnaſiums. Eintritt frei. Sonntag, den 8. Februar:] Geboren: Ein Sohn den Herren: 


Dies allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mit⸗ 
theilung. 

Wengierskie, 
Die Hinterbliebenen. 


Landtags = Abgeordneten Ludol 
Parijius in Berlin. Major Meisel 
in Torgau. Profeſſor H. Richard 
in Karlsruhe. Rittmeiſter Fritz 
Freiher von Maltzahn in Köslin. 
Eine Tochter den Herren: Amts⸗ 
Gerichts⸗Rath Sachſe in Berlin. 
Rittergutspächter H. Gerbracht auf 


d. Danz. Ztg. in Danzig erbeten. 


Großes Concert. 


Anfang 7 Uhr. 


J. G. Rothe, 


Kapellmeiſter. 


‚Daricag 
um Beſten der hieſigen 
5 Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
Anſtalt. 


mnasiallehrer Dr. Sachse: 


Zum Faſtnachtsball, 


mit und ohne Maske, Dienſtag, den 
10. d. M., ladet ergebenſt ein 
Linke, Jerzycer Waſſermühle. 


König’s Kaffee-Haus 


Familien⸗Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Rosa mit dem Kaufmann Herrn 
Meyer Loewenbach in Samter 


wir uns V dt d | ien i . (Eichwaldſtraße). j Schloßgut N . 
earned jeder gehen n der Helfgrien in den erſten Dienſtag, d. 10. Februar: Maurice D reno e Sr Nut Friedrich 
dung hierdurch anzuzeigen. 8 RT ilhelm v. Kleiſt⸗Netzow in Pots⸗ 

0 uke, Februar 1 Großer Laſtnachts Ball. dam. Regierungsrat on 


Mittwoob, den 11. Februar 
in Lamberts Saal. 
Billets bei 


El. Bote & G. Bock. 


S. Zondek und Frau. 


in Cannſtadt. Kgl. Notar a. D. 
Ludwig Pfahl in Rheinbach. Hof⸗ 
ſtaats⸗Holzverwalter Carl Dohme i. 
Potsdam. Reſtaurateur Karl Ru⸗ 
chalzik in Berlin. 


Rosa Zondek, 
Meyer Loewenbach. 


Verlobte. 
Wronke. Samter. 


tr. 
und braun auf der 9 
ter Plaid verloren gegangen: 
H V Montag 36 Sopr. u. Alt, angemeſſenene Belohnung abzugeben 
U Dienstag 8 U. 1 bei B. Lange, Zentralbahnhof. 


Rogaſen, Poſen und Berlin, 
den 7. Febr. 1880. 
Die Hinterbliebenen. 


(Beilage.) 


| 10 Pf. 
annt bil 


Poſen bei Herrn Jacob Appel, 
in Miloslaw bei Hrn. W. Giering, Hrn. D. Kemp- 
ner in Grätz und Filiale von Herrn Jacob Appel in 


Atteſte zum einjährigen Militairdienſt. 
ſionat. 


Nr. 97. Sonntag, 


Alleiniges Depot in Wilbelmsſ 
ilhelmsſtr. 


Beginn des neuen Schuljahres am 5. April. 
teinhaus. 


Carl Hartwig, 


Poſen, Eomtoir: Waſſerſtraße Ar. 16, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung unter Zu⸗ 
ſicherung prompteſter und billigſter Bedienung ſein 


Speditions⸗Geſchäft, 
Roll⸗ů, Möbel: und Keſſel⸗Luhrwerk. 


Direkte Verladung und Lager 
von 


Oberſchleſiſchen Steinkohlen, 


Gewaſchenen Nuß⸗Schmiedekohlen, 
Beſten Oberſchleſiſchen Gebirgs⸗Kalk, 
Oppelner und Stettiner Portland⸗ 
Cement, 

Thonröhren (Prima -Qualität) 
in allen Dimenſionen und Formen, 


und 
ſämmtliche Baumaterialien. 


Niederlagen: 
Central⸗Bahnhof Poſen, 
Waſſerſtr. 16 u. Kl. Gerberſtr. 


Damen: Mäntel: Fabrik 
Nuit Speialität: Mittelgenrt. 12 


William Herz, 


Berlin C., 
Königs⸗Str. 26 A, Ecke Kloſter⸗Str. 


„Dadurch, daß ich die dortige Gegend nicht bereiſen 
laſſe, * ich im Stande, meine Fabrikate 10 pCt. 
billiger abzugeben, als die Konkurrenz, und liegt es 
daher im Intereſſe der Herren Einkäufer, mich bei 
ihrem Hierſein mit ihrem Beſuche zu beehren. 


Cöln-Mindener Eisenbahn- 
Actien. 


; i Aktien obiger Geſellſ 1 
Die Abſtempelung der Allien obiger Geſellſchaft, reſp. 
die Erhebung der fälligen wegen von M. 6 pro Aktie 
beforgen wir (hierorts wie auch na Berechnn proviſions⸗ 
und ſpeſenfrei mit ausſchließlicher Berechnung des Porto's. 


Berlin, Markgrafenſtr. 39. Sternberg & Go 


—ñ 


Kaschau-Oderber ger 
Eisenbahn-Actien. 


Die Convertirung der alten Aktien in neue Stücke wis 
Coupons à 4 pCt. beſorgen wir (auch für Auswärtige) bis 
auf Weiteres proviſions⸗ und ſpeſenfrei unter ausſchließ⸗ 
licher Berechnung des Porto's. 

Berlin, Markgrafenſtr. 35. 


Sternberg & Co. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 

Stand am 1. Januar 1880. 
Verſichert 54,470 Perſonen mit 
ifo na ee 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829. 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 
7, ohren 1 37,7 Proze 
Dividende im Jahre 1880 .. 38 
Verſicherungsanträge werden durch 


oder 


89,100,000 
118,000,000 


Inowrazlam. Agenten entgegengenommen und vermittelt. 
Höhere Handelsiehranstalt zu Breslar. C. Meyer, 


Bismarckſtraße 2, parterre. 


Berechtigungs⸗ 
Im See auſe ein Pen⸗ 
r. 


von 
BREMEN 
Louiſenplatz 7, 
Kaufmann M. Wassermann in Poſen. 


Poſtdampfſchifffaſirt 
Johanning & Behmer, Berlin, 
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Wegen Passage wende man sich an 


W. Angele, 


Techniſches Bureau: 
Berlin W., Bülowstrasse 30. 


Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſpezialität: 


Einrichtung von Kartoffelſtärke⸗, Mehl-, 
Syrup⸗ und Tranbenzucher⸗Labriken. 


Ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen ſind 
von mir ausgeführt. Sämmtliche Spezialmaſchinen ſind neu 


konſtruirt. Ganz neu. Mobile Stärke ⸗ Fabriken 
(Geringſte Anlagekoften, keine Montage, wenig Raum) 


kontinuirliche Pülpe⸗ 


Auswaſchapparat, Kippquirl, 
ſowie 


preſſe, Fruchtwaſſerſieb und Schlämmerei, 
mechaniſche Trocknerei. 

Garautie für große Leiſtung, hohe Ausbeute und 
Prima⸗Waare. b 8 1 

Proſpekte, Atteſte ſowie Prima Referenzen auf 
Wunſch gratis. 


„Verb. Getteidereinigungsmaſchine“ von 


I. Deutschländer in Wronke, Prov. Pofen, 


röße 32° breit, 52 hoch, 72” lang, mit 8 Sieben 15 8 20”, 
Mark 60. — Fabrikat erſten Ranges. Der Erfolg bat es 


Fauſend. 


J. Zeyland’s 


Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 


befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


J. Zeyland. 


eee und Maſchinen⸗Fabrikant, 


bis zu einer Leiſtung von 300 Ctr. Kartoffeln täglich; 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Eugen Kanter & Co., 


Die weltberühmten Huſtenkaramels Maria 


— „Benno von Donat treffen fortwährend friſch 
arls ein. Dieſelben werden entweder .. egeſſen, 
oder 5—6 Stück in heißem Kakao - bee oder 

= Milch aufgelöft, aber nur lauwarm getrunken. 
„In Deutſchland koſtet 1 Original⸗Karton Huſtenkaramels nur 30 
oder 50 Pf. und ein echter himmelblauer Karton Kakao ⸗Thee 20 
Der echte Kakao⸗Thee Maria Benno von Donat, dieſes aner⸗ 
lige, wohlſchmeckende und geſunde Nahrungsmittel für Kinder 
und Erwachſene ſoll eine halbe Stunde im Waſſer kochen. 


Bankgeschäft 
Berlin, Friedrichstrasse 185, 


Ecke Mohrenstrasse. 


Scbensperfiherungsbank für Deutfhland in Gotha. 


364,100,000 ME. 


" 


" 


nt. 


v 
unterzeichneten 


M. Graetz in Rogaſen. 


Fabrik für Bau⸗ und Möbel ⸗Tiſchlerei empfiehlt feine 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 


8. Februar 1880. 


An- u. Verkauf aller Werthpapiere „per 
| Kasse“ und „auf Zeit“. Spekulations-&e- 
schäfte mit begrenztem Verlust. Pro- 
| vision ein Zehntel Prozent. Billigste 


Coupons - Einlösung. Auskunft in allen 
Börsen-Angelegenheiten gratis. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 

Die Bahnhofs⸗Reſtaurationen zu Militſch und Miloslaw, zu 
welchen kleine Wohnungen gehören, ſollen zum 1. Juli d. J. anderweit 
verpachtet werden. Kautionsfähige Bewerber wollen ihre Offerten mit 
der Aufſchrift: Pachtgebot auf Bahnhofs⸗Reſtaurationen bis zum 3. 
März d. J. an uns einreichen. — Die Wedge unge keien können 
in unſerem Zentral⸗Bureau zu Breslau, Muſeumſtraße 7, eingeſehen 
oder gegen Erlegung von 50 Pf. bezogen werden; auch erfolgt porto⸗ 
freie e gegen Einſendung von 70 Pf. * Direktion. 


Hypotheken auf Güter der Prov. Poſen 
zur I. Stelle, oder hinter Pfandbriefen, ſind durch uns bis zu den 
ar Beträgen unter ſehr günſt. Beding. — 10 Jahre feſt — zu 


wi Gebr. Schönfeld, Sreslau, Gartenſtraße 33. 
An die Herren Vittergutsbeſther! 


Ich beabſichtige mich, bei beliebiger baarer Anzahlung, zum 
Frühjahr wieder anzukaufen, und ſuche in günſtiger Lage der Fiene 
Poſen ein größeres Rittergut mit gutem Boden, desgl. Gebäude, 
nahe der Stadt und Bahn, zu erwerben. Gefl. Anerbietungen mit 
ſpezieller Beſchreibung erſuche an das Bankgeſchäft für Grundbeſitz 


der Herren Gebr 1 Schoenfeld, Breslau, Garten: 


ſtraße 33, zu richten. 


Y Echter Bönediciner-Ligqueur 
ler Benedictiner-Mönche 
der ABTBI zu FECAMP 


der beste aller Liqueure, vortrefflich stärken- 
des Verdauungsmittel. Zum Schutze gegen 
Mai Fälschungen trägt jede Flasche ausser den 
Schutzmarken die Unterschrift des General- 
Directors. 


| VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
" Brevetöe en France et à [Etranger,+ 


Manufactur - Waaren - Lager en gros 
Peter Schulte & Co., 


Berlin, Poststrasse 51. 


Bewährtes Mittel gegen Hals- And Lungenleiden! 
H. BUREKERT’s bergeftellt aus abge⸗ 


1 Be dampftem natür⸗ 
9 lien Sb ee 
runn und heilſa⸗ 

Quellſalz Caramellen, men Kräutern f 
à Packet 50 Pt. eee 

in Poſen: E. S. Schleyer und Apoth. Dr. Wachsmann, in 
Oſtrowo: A. Krotoszyner. 


Die fo ſehr beliebt. großen engl. Teppiche, 4 Ell. lang, 
3 Ell. breit à 7 M. 50 Pf. find endlich wieder angekom⸗ 
B. Hirschmann, Breslau, Blücherplatz 8. 


Schnupftabakmehl⸗Handlung 
Tabak Mühle 


Breslau, Bürgerwerder an den Mühlen 11, kauft Rippen und Gruß 
und hat ſtets Lager von allen zur Schnupftabak⸗Fabrikation gangbaren 


Teppiche. 


men. 


Tabak⸗Mehlen. 


Ferd. Frischling. 


Schleswig⸗Holſteiniſche 
Landts⸗Induſtrie⸗Lotlerit 
2 zum Beſten 
hülfsbedürftiger Schleswig⸗ 
Holſteiniſcher Invaliden und 
unbemittelter Kranken. 


Hauptgewinne der 3. Klaſſe: 
1 Doppelkaleſche, Werth 2200 M., 1 Mobiliar, 1 1857 M., 
Pianoforte, Werth A 720 M., 1 Mobiliar, Werth 470 M., 2 Gew. 
Chaiſe Longue, Werth 300 M., 7 Gew., 1 Garderobeſchrank, Werth 


* 


2 
1 C 
525 M., 9 Gew., 1 Herren⸗Ancre⸗Taſchenuhr, Werth 450 M., u. 
Erneuerungslooſe & 1,50 Mark, Kauflooſe & 3,75 
Mark find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 
Erneuerung bis zum 24. Febr. er., Abends 6 Uhr. 


3 waren ” arm. nn 1 FD re 2 — 
W el Gr e 5 Aa Wen e x 
ER Im Ben? EB vn) RUE HAN. I a 1 E * > 


Wegen Gejhäfts- Aufgabe | 
gänzlicher Ausverkauf 


meiner Beſtände an feinen Bremer und Hamburger Cigarren u 


Cigaretten zu ſehr birligen Preiſen. 
E. Heymann 


Wilhelmsſtraße 5, neben der Volt 


Burg N Seine ausgezeichneten, überall ge 
SIMEON!: Pi 
8 rühmten PIAMINOS ice‘ 


frachtfrei zu Fabrikpreiſen mit Pro“ 
bezeit gegen beliebige Ratenzahlung 
oder gegen Baar mit hohem Rabatt 
h. Weldenslaufer, 0 
Fabrik Berlin NW. 
Von einer Privatperſon werden 
alte Spitze (Points) Kirchenſpitze — 
Antiquitäten — alte Porzellane zu 
kaufen geſucht. Adr. möglichſt mi 
furdisangabe. werden unter O. 9 
i der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Milchpacht 


1. April oder f 


Große Auktion. 


Dienſtag, den 10. und Mittwoch, den 11. Februar v. 9 Uhr u. 


Nachmittag von 3 Uhr ab, werde ich Friedrich sft. 13, 1. Et., 
en hoch fein antikes Mobiliar, en aus der 
aber Gräfl. Skorzewskischen Nach- 
assmasse herſtammend, als 1. Saal: eine antique Gar: 


nitur, beitehend aus 1 Sopha, die Rücklehne mit ae Figuren, 
aus dem 17. Jahrhundert, 6 große und 6 kleine Armſtühle, geſchnitzt, 
oben und unten mit polniſchem Adler, 1 antiquer Tiſch, 1 großer an⸗ 
tiquer Spiegel, 1 großer Trümeaux, 1 echter Smyrna⸗Teppich, 6 Ellen 


7 + 
lang, 2 Säulen mit großen Lampen. 2. Damen immer: 1 bron⸗ 
zirte Atlas⸗Garnitur: 1 Sopha, 2 große und 4 kl. Armſtühle, 1 Sopha⸗ 


tiſch, 1 Schreibtiſch, 1 Vertikow, 1 Trümeaux. 3. Hertenzimmer . 
1 Wiener Plüſchgarnitur: 1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 fl. Seſſel, 1 Patent: 
ausziehtiſch, 1 Vertifow, 1 Bücherſpind, 1 feiner Schreibtisch, 1 Spiegel. 


4. Schlafzimmer: 2 vergoldete Bettſtellen mit Federmatratzen, 
1 vergold. Waſchtiſch und eben ſolche Nachttiſche, vergold. Antoinetten⸗ 
tiſch, 1 Chaiſelongue, 2 Plüſchlehnſtühle, 1 Trümeaux, ferner 5. 


Ipeiſezimmer * 1 großes, antiques Buffet, ausgeſt. gew zur Pariſer g 
Weltausſtellung, koſtete 2100 Mark — 7 Fuß breit, 10 Fuß hoch, 1] Spanier, Italiener Hähne und Glirloin, präparirt nach neueſter 
atent⸗Ausziehtiſch, 1 Chaiſelongue in rothem gemuſterten Leder, 1] Aylesbury⸗Erpel in ſchönen Exem⸗ verbeſſerter Methode, offerirt die 
Spiegel, 1 große antique Standuhr aus dem 77. Jahrhundert, I|plaren find abzugeben. Bruteier Originalbüchſe 2 Mk. die Droguen⸗ 
5 7 ; Fremden- bei rechtzeitiger Beftellung . handlung des Hein 

Fuß hoch, 2 antique Schränke, 1 antiker Silberſpind. 6. 75 Parsko bei Altboyen, Poſen. Roman Baroikowski in Poſen. 


immer: 2 Bettitetten mit Federmat gleider⸗ u. Wäfchfpinde, | Sa fn Ar ene __ 
+ 2 Bettſtellen mit Federmatratzen, Kleider⸗ u. Wäſchſpinde, Veſtellungen in größeren Quanti⸗ PER 
tühle, Waſchtiſch, Nachtſpindchen, Sopha, Chiffoniere, Kommode, tät irken⸗Schirrholz, Eſpen⸗ 9 u 
Spiegel; ferner 50 alte und neue Oelgemälde alter Meifter, als: äten auf, Vitten-Schirhoß, Cfven- || Lieb 19 8 Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 


0 Nutzholz in Stämmen, kieferne Tele⸗ 
owermann, Breigel, Rembrandt . x . echte Bräſsel und 
; bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ 


graphenſtangen, geſchnittene kieferne 
ne und, 3 iegelhölzer, 1 en 
2 . : . Doppellatten nimmt franko Bahnho 8 
andere Teppiche, 6 Fenſter feinſte Tüllgardinen mit Atlas⸗Ueber⸗ Binien und ra zu de leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
ardinen, 2 leinene Damaſt⸗Tafelgedecke mit je 12 Servietten, 1Marmor⸗ Preiſen entgegen. Bruſtkrankheit), Magen⸗„Darm⸗ 
Säule, 1 antique große Vaſe, 1 Tiſchſervice für 18 Perſonen, 1 filber⸗ Boas Fraenkel und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
nes Thee⸗ und Kaffee ⸗Service, ſilberne Meſſer und Gabel, werthvolle Oſtrowo ’ mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
alte polniſche Bücher, ſowie auch verſchiedene andere Silber-Gegenſtände, 2 ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
* seine Kronlendter ſucht, allen Schwächezuſtänden 
Glas⸗ u. Porzellan⸗Geſchirre, 4 feine & und verſchie⸗ (namentlich nach ſchweren 
dene andere Antique⸗Gegenſtände. \ 


Dünger Gyps r 
0 Krankheiten) die Kumys⸗ 
Dienſtag um 12 Uhr ein feiner goldener Schmuck, be⸗ 


aus hieſigem Bergwerk nach Analy⸗ 
ſen 96—99 pCt. chemiſch reinen [ Anstalt, Berlin W., Verl. 
8 Ä 0 1 Genthinerſtraße 7, verſendet 
ſtehend aus Collier, Armband, Ohrringen u. Broche, zuſammengeſetzt aus 
Zwanzig⸗ und Zehn⸗Franks⸗Stücken, 1 feiner Irmler Polyſander 


Tür die Königl. Aalaſter⸗Aemter 


werden von uns ſtets vorräthig gehalten: 
Formulare 
zur 
Gebändeſteuerrolle, Anhang und Abfhrift dazu, 
Flurbuch, Flurbuchs⸗Anhang, 
Kostenrechnung des Kataſter⸗Amtes, 

Kostenrechnung des Kataſter⸗Kontroleurs, 

Verzeichniſſe der verbrauchten Freimarken, 
Vatatbeſcheinigungen ett. ett. 


Hofbuchäruckerei W. Decker & Co, 


Poſen. 


Friſche Holſt. Auſtern! 
heute ein etroffen à Dtzd. M. 1.80 
offerirt K. Szulo, Breslauerſtr. 12. 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte, rte ende Schleier it, 


beſtes Heilmittel gegen Tevhan ber Miltich, h. 
Gicht und Aheumatismen Meine Frau, die Nabre lang 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Damenſchneiderin in Gneſen wal, 
Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, wünſcht dieſes⸗Fach auch bier unter 
Hand» und Fußgicht, Gliederreißen, Zuſicherung reellſter und prompteitet 
ücken⸗ und Lendenweh. Bedienung fortzuſetzen. 
In Packeten zu 1 M. und halben Schwerſenz. Her 2 
zu 60 Pf. bei R. Wuttke, NN Salomon Leyser, Glajermeiitel: 


ſtraße 809. (H. 6 40,000 Mark ö 


find auf hieſige Grundſtücke u 
erſten Stelle auf 10 Jahre zu 5 pot, 
Zinſen, ohne Abzug, ſofort zu ver 
geben. Näheres Sapiehaplatz 8, 
2 Treppen links. 

Bevollmächtigt von der Zucker; 
fabrik „Kula vien“ in Amſee, 
Kontrakte auf Zuderrübenbau ab⸗ 
zuſchließen, bin ich ſtets bereit, 
denjenigen Herren Beſitzern der 
Kreiſe Gueſen und Wreſchen, 
welche gewillt ſind, Zuckerrüben 
zu bauen, die nöthigen Verpflich⸗ 
tungsformulare und ſonſtigen Jr 
formationen auf Wunſch einzu⸗ 
ſenden. 


A. Wierzbicki, 
Landwirthſch. Cammiſſ.⸗Geſchüft 


in Gneſen. 


Junge Damen, welche das hiesige 
Seminar beſuchen, finden gegen ein 
Honorar von 450 M. bei der Wittw 
e eines höheren Beamten freunvli 
Die Reſtbeſtände der Neun: Aufn. St. Adalbert 20, 2 Tr. L 

mann'ſchen Conkursmaſſe f A 
„Alter Markt 67“ ſollen be⸗ 
hufs Räumung des Lokals 
ſchleunigſt zu jedem nur an⸗ 
nehmbaren Preiſe ausverkauft 
werden. 

NB. Kinderwagen ſind noch 
in größter Auswahl vorräthig. 


wird geſucht, täglich 
3—600 Liter, zum 
päter. Offerten ſin 


Herrn R. F. Danbin, Berlin, Neuen- 
burgerſtraße 28. 

In Folge der vorzüglichen 
Wirkſamkeit Ihres unübertreff⸗ 
lichen Magenbitters, fühle ich, 
daß mich derſelbe von einem 
ſchweren Unterleibsleiden voll⸗ 
ſtändig herſtellen wird. Eben⸗ 
ſo theile ich Ihnen mit, daß 
Ihr Magenbitter meiner Frau 
bei ihrem Leiden (Verſtopfung) 
ſehr gute Dienſte leiſtet. Ich 
wünſche, daß Ihr Magenbit⸗ 
ter in keiner Familie fehlen 
möchte. 

Berlin, den 24. März 1879. 

Ernſt Ludwig, Obſthändler, 

Blumenthalſtr. 2. 

Echt zu haben iſt der R. F. 
Daubitz'ſche Magenbitter nur 
durch 1 der Herren 

F. Meyer & Co. u. Emil 

Brumme in Poſen. 


Gegen Schnee und Näſſe Ay 


Liſſauer 
Leder⸗Degot, 


chemiſch unterſucht, macht 
das Leder ſofort waſſer⸗ 
dicht, geſchmeidig u. ſchwarz, 
hebt die Dauer der Stiefel, 
daher unentbehrlich für 
Militär, Reit⸗, Jagd⸗ 
Straßen⸗ und Waſſer⸗ 


Es finden zum 1. April noch zwei 
junge Mädchen freundliche Auf⸗ 
nahme in meinem mit der höheren 
Mädchenſchule verbundenen Penſio⸗ 
rate. Sorgfältige und liebevolle 
Pflege wird zugeſichert. Bedin⸗ 
gungen günſtig. Proſpekte auf 
Wunſch. , 

Frauſtadt, im Februar 1880. 
Bertha Neumann, 
Schulvorſteherin. 

Von Oſtern dieſes Jahres ſinden 
noch einige Mädchen im Alter von 
8 bis 12 Jahren freundliche Auf⸗ 


Hotel- Verpachtung, 


In meinem Ohlauerſtr. 84, 
[Ecke Schuhbrücke (im erſten 
Viertel vom Ringe — beſte 
Lage der Stadt —) belegenen 
Hauſe ſind vom 1. April ab 
die ſeit ca. 25 Jahren unter 


Einige Hundert gut erhaltene, 
faſt neue 


u. 
Wollſäcke, 
die ſich zu Schmutzwolle eignen, find 
billig zu verkaufen 


Keiler's Hotel. 


fe in den Schularbeiten bei 


Wer an aufgeſprungener, 
unreiner Haut oder Flechten 
leidet — der kaufe 


Hautpomade 


und erſtaune wie ſchnell ſeine 
Haut geſund und blendend 
weiß wird. _ 
Diang⸗Droguerie 

„C. A. E. Vollmer. 
„Niederlagen in Poſen bei 
Herren: ö 
Adolph Aſch Söhne, 
J. Schleyer, 
Guſtav Ephraim. 


Luiſenſtift., Wilhelmspl. 2, 3 Trep. 
Damen diskr. Angel. Frau B. 
Lattke, Chriſtinenſtr. S, II. C. Berlin, 


Otto Dawezynski 
Zahnarzt, 


Friedrichsſtraße 29. 

S hilis Geschlechts-, 
y Haut-, Frauenlei- 

den, Pollut. u. Impotenz heilt briefl. 


ohne Berufsſtörung gründl. u. ſchnell 
Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 34 


In 3 bis 4 Tagen 
Wilh. Wolff, Agent. werden diseret frische 


Matzenmaſchinen 
empfiehlt 


J. Moegelin in poſen. 


Mehrere in Poſen günſtig belegene 
Häuſer, 
verſchiedener Größe, weiſt zum vor⸗ 


kryſtalliniſchen Gyps enthaltend, i 
dürfte in jo guter Qualität bisher Liebig's Kumys⸗Extrakt mit 
ine 1 N nicht in den Handel gekommen ſein.] Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
Stutzflügel, 1 halbverdeckter Kutſchwagen, 4 feine Pferdegeſchirre, Gef. Aufträge werden prompt und von 6 Flacon an, à Flacon! 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. } , [billigit effektuirt. 1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. 
Die Wohnung iſt zu vermiethen und kann gleich nach der Auktion Michael Levy Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
übernommen werden. 5 5 r ‘2 9 0 liegt jeder Sendung 
Auktions⸗C iſſari Inow aw. et. 
Katz, Auktions-Commiſſarius. Fiir e ee dos ng gie Mittel erfolg 
N . os, mache man vertrauens⸗ 
E. 0. Rother, Wagenfabrik Wichtig für Damen! voll den letzten Verfuch mit 
eg 2 Die Stickereien! u. Trimming⸗ ( Kumys. 
m Breslau, Se Eh en Wee, 5 
25 f a Berlin C., Jeruſalemerſtr. 26 
Hummerei Nr. 41. BR eine Treppe, endet auf Verlangen 
Wegen Umbau meines Geſchäftslokals bin ich genöthigt, mein die Muſter von anerkannt guten 
roßes Lager elegant und dauerhaft gebauter Wagen zum Selbſt⸗ dauerhaften Stickereien u. Trimming 
oſtenpreiſe zu verkaufen und mache ich die geehrten Herren Wieder⸗ zur Garnirung von Wäſchegegen⸗ 
verkäufer und Fuhrwerksbeſitzer auf meine Landauer und ein⸗ und zwei⸗ ſtänden frei zu. 
ſpännige Doppel⸗Kaleſchen ganz beſonders aufmerkſam. 772 ) () M k 
i In der J. ä Bude | Tür 1 fill. 
handlung erſcheint in einigen Mo- Ob 
naten. R / er emden 
Die Geſchichte mit feinen leinenen Einſätzen, gut 
1 ſitzend, 225 
er >» N " a * 5 
olniſchen Dichtkunſ „ 
6 * a N a = 2 — cr. 2 
yon Sr gr 20 Mark Nachnahme e Sicht, wie, Mur, Koen MB 
in der erſten Hälfte des [dem Namen „Viotoria-Hötel“ franco durch ganz Deutſchland ver- ßen à 25 Pf., 50 Pf. 75 
XIX. Jahrhunderts benützt geweſenen Lokalitäten, ſendet die Wäſchefabrik von Pf., 1 M. nur allein beim! 
von beſtehend aus 1., 2. und 3. H Silherstein Breslau Erfinder 
0 Iski Etage und eleganten großen “Nu „ ’ a 
Dr. Adalbert Cybuls 1, | Reitaurationd- Keller Räu- Schweidnitzerſtr. 5, Eing. Junkernſtr. Mth. Lissauer, 
Prof. von der Univerſität zu Berlin, men unter günſtigen Bedin⸗ Angabe der Halsweite genügt. Dresden, Circusſtraße 24. 
in 2 Bänden in 8° majori, gungen zu vermiethen. N Ar . - 
gegend Bogen ſtark. Breslau. J. Wachsmann. Orgel:Derkauf 
Der Subſkriptionspreis wird auf SET Se 
Mk. 6,00 feſtgeſtellt und dauert nur Eine in der Johannis⸗Kirche in 
bis zum Erſcheinen des Werkes, Liſſa (Poſen) ſtehende neue Orgel, 
wodann der Ladenpreis von Mark zu zwei Manualen und etwa 14 
1 Reise 8 3 F angelegt Koran 
nmeldungen werden auch in derſtheilhaften Ankaufe nach wärtig mit ingenden Stimmen), : 
Expedition d. Zeitung entgegenge-| e 6 900 J ’ ki, die mehrere Jahre hindurch bei dem Iwei gut erhaltene engl. Dreh: 
nommen. erson Arec I, Gottesdienſt in der Zeit eines größe⸗ Nollen ſind zu verkaufen; auch wird 
1 Sapiehaplatz Sin Poſen. ken Orgelbaues benutzt wurde, iſt Abſchlag⸗Zahlung bewilligt. 
Asthma: 1 2 Rear 1 £ Cin 1 ae in einer 9 he Näheres durch Herrn. Näheres Lalbdorfſtr. 18h. 
onen, Vorſtadt Poſens gelegen, welches Kantor Rösler in Liſſa. a 
Aubres in Ferid⸗ asses le ſich borzuglic zur Gärtnerei ea . i Eine Lokomobile 
epeilt wurden. Zur Unterrichtung ſſteht wegen Todesfall des bisherigen 1 elegante Damen⸗ Mache von 8-10, Pferdekraft, gebraucht, 
ejiehe man die bezuglich Brogüre, Beſitzers billig zum Verkauf. Zu 3 a aber gut erhalten, kauft 
welche gratis u. Hande dent wirb erfragen i. d. Exp. d. Itg. von rothem Atlas iſt billig zu ver⸗ ( \ 
2 die Comet A: Tromass, Arete n CET faufen. Wo: jagt die Crp. d. . C. Francke, Reg.⸗Bmſtr., 
Hausverkauf. Poſen, Halbdorfſtr. 22. 
Mein hierſelbſt in der Kirchſtraße AS THM ı» CATARRHE 


Bern (Schweiz). BriefrBorto 20 Mie 


IN DEN ÄPOTHEKEN. 


Ein 6 Morgen großer 


gelegen, deſſen Vorbeſitzer ſeit 30 lungen und 


n 1 Wagenremiſen nebſt ca. 
Jahren die Gärtnerei, verbunden 2 9 1 g 


Morgen Obſt⸗ und Gemüſegarten, 


Syphilis, 

. 77 N belegenes, 2ſtö ſſive H J N reis pro Doſe 25 Pf. u. 10 Pf. Geschl. Haut- und am - 

Hbf: d Gemüſe⸗Garten, 10 Wilen e ne 1 115 5 A | Preis pro Doſe 25 Pf. u. 10 Pf 8 is Sohwäohe, Pollut. 
nebſt Treibhaus und Wohnung, kaufen. Wilhelm Weigt i. Moſchin. Wr . rungs⸗ Cicarettes Fspit 1 u. Weissfluss gründlich und ohne 
am ſchönſten Stadttheil zu Gneſen] Ein maſſives Wohnhaus, Stal⸗ fän di ch Moospas fa mittel. Echte Madeira Naohtheil gehob.durchd, v. Staate 


IN 


Depöt in allen Apotheken. ; en Spezialarzt Dr. med. 


Werthvolle Oelgemälde, alter Handstickereien. strasse 3 


Berlin, nur Kronen- 


mit Samenhandlung, mit beſtem Bres 8 — ten Ste; nn 6, 2 Tr., von 12-15. 
Ct ren, an nen, Le nt a e e Ae kene an e gere ee un Sage si 1, le mE ee Dion. Ye 

. ner oder Kaufm. jofor 75 5 n 2 50 altete u. verzweifelte Fälle ebenf, 
auf längere Zeit zu 3 19 f pachten. Flügel, ſind wegen Todesfall billig Gebr. Demmler, in sehr k. Zeit. 0 


Schachtel mit Namenszug. 


zu verkaufen. 

Beuth, Langeſtr. 16, parterre. 
Allen Augenleidenden empfehle 
ich mein von mir erfundenes be⸗ 
rühmtes Augenwaſſer, & Fl. 1 Mk., 
ſowie allen Zahnleidenden meinen 
Kräuter⸗Extrakt, à Fl. 60 Pf. Tau⸗ 
ſende amtlich legaliſirte Zeugniſſe u. 
Dankſagungen liegen vor. Haupt⸗De⸗ 


Näheres ertheilt 


J. Teplitz, 
Gneſen, 
Dornſtraße 126. 


Berlin C. 
4. Hackeſchermarkt 4. 


2, 3, 4, 5, 7 de. ꝛc. knöpfig, 
empfiehlt 


C. Heinrich, 


Friedrichsſtr. 1. 


FABRIK: FRANKFURTA,M. 


Dr. Behring’s 


„Polen, £ 2 

J. N. Piotrowski. 

Dom. Dombrowo bei 
Janowitz hat 25 Stück 


Ein Kohlenplatz, Maſtvieh zu verkaufen. Kraft = Kaffee 
in der beſten Stadtgegend gelegen, Ein kl. Dachshund, 


- 5 3 + Mr ar. ME 1 
iſt per 1. April c. zu vermiethen. ſowie mehrere Kanarienvögel, gut Per Pfund 65 Pfg. bei pt 
pot M. Pawlewski, Allerheiligen⸗ 


Zu erfragen bei 8. Wlaztowski, ſchlagend, find billig zu verkaufen = 
Salbboriitrahe 16, Dot, 1 Te. cee 2 Simterb. 1 Tr. S. Samter jr. agg 2 2 Game 
1 f Druck und Verſag von W. Decker & Co. (C. Nöſtel) in Poſen. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, 
heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


„ 


Penſions anzeige. 


nahme und auf Verlangen auch Nach⸗ 


Krupska, Lehrerin an der Königl. 


